Ut. 4. — Erſtes Blatt. 


Verantworkl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 8—4. 


Stettiner Zeitung. 


Montag, 4. Jannar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


e 
a h 
2 Blatt 50 Gf. — 28 
2 oder d i 
N 5 51. 2 Be er deren Naum im Morgenblatt 


endblatt und Reklamen 30 Pf. 


Von der Marine. 


Nach dem Indienſthaltungs⸗Plan der kaiſer⸗ 
lichen Marine für den April 1892/93 beſteht die 
Abſicht, in dem gedachten Jahre dreiundachtzig 
Schiffe, Fahrzeuge und Torpedoboote für ver⸗ 
ſchieden lange Dauer (von zwei Monaten bis zu 
einem Jahr) in Dienſt zu halten. An geſchloſſe⸗ 
nen Verbänden werden formirt: drei Geſchwader 


mit zuſammen ſiebzehn Schiffen und eine Torpe⸗ 


dobools⸗Flotille bezw. Torpedo⸗Reſerve⸗Diviſion, 
beſtehend aus einem Aviſo, vier Divifionsbooten 
und zwölf Torpedobooten. Seit einer Reihe von 
Jahren wurde aus drei bis vier Panzerfahrzeugen 
der „Wespe“ ⸗Klaſſe eine Panzerfahrzeugs⸗Flotille 
gebildet, welche während des Hochſommers ſechs 
Wochen lang in der Nordſee übte; von dieſer For⸗ 
mation iſt für das nächſte Jahr Abſtand ge⸗ 
nommen. 

Zu den drei Geſchwadern zählen: ein 
Kreuzergeſchwader, aus einer Kreuzer⸗Fregatte 
und drei Kreuzer⸗Korvetten, ein Uebungs⸗Ge⸗ 
ſchwader, aus vier Panzerſchiffen, einer Kreuzer⸗ 
Korvette und einem Aviſo, und einem Manöver⸗ 
Geſchwader, aus ebenfalls vier Panzerſchiffen, 
n und zwei ermietheten Dampfern be⸗ 

ehend. 

Das Kreuzergeſchwader beſteht bekanntlich 
zur Zeit aus der Kreuzer⸗Fregatte „Leipzig“ und 
den beiden Kreuzerkorvetten „Alexandrine“ und 

Sophie“ Von dieſen Schiffen ſoll zum Früh⸗ 
[ur die „Sophie“ abgelöſt werden. Dem Ge⸗ 
chwader werden, wie wir erfahren, die beiden 
neuen Kreuzerkorvetten „Arkona“ und, „Marie“ 
hinzutreten. 

Das Uebungsgeſchwader wird auch in dem 
nächſten Jahre aus den Panzerſchiffen „Fried⸗ 
rich Karl“, „Kronprinz“, „Deutſchland“ und 
„Friedrich der Große“ gebildet werden. Hinzu 
tritt eine Kreuzerkorvette, wahrſcheinlich die 
„Irene“, und der Aviſo „Pfeil“. 

Das Manövergeſchwader wird formirt aus 
den Panzerſchiffen der „Sachſen“⸗Klaſſe, der 
„Oldenburg“, dem neuen Aviſo „Meteor“ und 
75 ermietheten Dampfern. Das Manöverge⸗ 
chwader verbunden mit dem Uebungsgeſchwader 
bilden die Manöverflotte, welcher im nächſten 
Jahre zum erſten Male ein dritter Aviſo, die 
„Wacht“, beigegeben wird. In erſter Linie iſt 
der dritte Abiſo erforderlich, um kriegsmäßige 
Manöver ausführen zu können. Nach Beendi⸗ 
gung der Sommerübungen verbleiben die Panzer⸗ 
ſchiffe des eigentlichen Manövergeſchwaͤders als 
n Dias e der Reſerveſchiffe den Winter über 
n Dienſt. 

Die Torpedo⸗Flotille wird gebildet aus dem 
Aviſo „Blitz“ als Flotillenſchiff, zwei Diviſions⸗ 
booten und zwölf Torpedobooten. Zwei weitere 
Diviſionsboote werden als Stammſchiffe der 
Reſerve⸗Diviſionen fungiren. 

Die Vermehrung der Kadetten und Schiffs⸗ 
jungen macht zugleich eine vermehrte Indienſt⸗ 
dellung von Schulſchiffen erforderlich. Zur 
Kadetten⸗Ausbildung wird die Kreuzer⸗Fregatte 
„Stoſch“ vom 1. April bis 1. Oktober zu Fahr⸗ 
ien in der Oſtſee, in ſtandinaviſchen und engli⸗ 
Gewäſſern in Dienſt geſtellt. Als Schulſchiff 
für die Schiffsjungen des zweiten Jahrganges 
bleibt die Kreuzer-Fregatte „Moltke“ nach ihrer 
Rückkehr aus Zentral⸗Amerika bis zum Oktober 
in Dienſt. Als Schulſchiffe für die Schiffsjungen 
des erſten Jahrganges werden die Kreuzer⸗Fre⸗ 
gatte „Gneiſenau“ und die Kreuzer⸗Korvette 
„Luiſe“ in Dienſt geſtellt und zwar auf 1 Jahr, 
da nach neueren Beſtimmungen die Schiffsjungen 
auch den Winter über an Bord verbleiben follen, 
während ſie bisher in Friedrichsort kaſernirt 
waren. Vom 1. April bis 1. Oktober werden 
die beiden letztgenannten Schulſchiffe in heimi⸗ 
ſchen ſſern kreuzen. 

Für die artilleriſtiſche Ausbildung bleibt das 
Schulſcyiff „Mars“ das ganze Jahr in Dienft 
und wird demſelben ein Tender für zwölf Mo⸗ 
nate und ein zweiter Tender für ſechs Monate 
beigegeben. . 

Zur Torpedo Ausbildung bleibt das Torpedo⸗ 
ſchulſchiff „Blücher“ mit einem Torpedoboote als 
Tender in Dienſt; die Torpedo Perjonal-Ausbil- 
dung geſchieht durch ſechs Torpedoboote, welche 
ebenfalls das ganze Jahr in Dienſt bleiben. 

Zur Maſchinen⸗Ausbildung kommt der neue 
Transportdampfer „Pelikan“ auf 12 Monate in 
Dienſt und zur Minenausbildung das Minen⸗ 
ſchulſchiff „Rhein“ auf die gleiche Zeitdauer. 

Zur Ausbildung von Offizieren in der 
Küſtenkenntniß kommt der Aviſo „Grille“ auf 6 
Monate in Dienſt. 5 5 

Als Wachtſchiff in Kiel ſoll zunächſt das 
Panzerfahrzeug „Siegfried“ und ſpäter der neue 
Aviſo „G“ und als Wachtſchiff in Wilhelmshafen 
der Aviſo „Jagd“ fungiren. Die Wachtſchiffe 
werden zugleich zur Ausbildung des Maſchinen⸗ 
Perſonals dienen. 

Zu Verſuchszwecken kommen 4 Schiffe in 
Dienſt und zwar als Torpedoverſuchsſchiffe der 
Avifo „Greif“ und zwei Diviſionsboote und als 
Verſuchsſchiff für die Schiffsprüfungskommiſſion 
das Fahrzeug „Otter“. 

Zur Alle chöchſten Verfügung befindet ſich 
en die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ 

f. reduzirter Beſatzung in Bienſt; ſpäter 
kommt die neue Kaiſerhacht „Lt“, welche im Mai 
dieſes Jahres auf der Werft des „Vulkan“ zu 
Bredow bei Stettin vom Stapel gelaſſen werden 
ſoll, zur kaiſerlichen Dispoſition. 

Zu Vermeſſungszwecken kommen die Fahr⸗ 
zeuge „Albatroß“ und „Nautilus“ auf je ſechs 
Monate und zum Schutz der Nordſeefiſcherei das 
Panzerfahrzeug „Bremſe“ vom 1. April bis 1. 
Dezember in Dienſt. Früher kamen die Schiffe 
zum Schutz der Seefiſcherei nur auf 61½ Mo⸗ 
nate in Dienſt; die beabsichtigte längere Indienſt⸗ 
chern iſt geboten für den Schutz der Herings- 

erei. 

Zu Probefahrten kommen das Panzerfahr⸗ 
zeug „Beowulf“, drei Kreuzer, der neue Aviſo 

6“ und acht der neueſten Schichan⸗Torpedo⸗ 


oote, 

Endlich beſtedt die Abſicht, die Kreuzer ⸗Ror⸗ 
vette „Carola“, welche in Danzig einen Eingehen. 
den Reparatur unterzogen it, zur Ausbildung 
— Schnellladetanonen⸗Schützen, in Dienſt 

ellen. 
dieſe Aufgabe nicht mehr übernehmen, 
daſſelbe in den vächſten 
Anforderungen in Bezug auf die Zahl der aus- 
ubildenden Geſchützführer und Revolverkanonen⸗ 
chützen herantreten werden. Da nun unſere 
Schiffe in neueſter Zeit au 
ladekanonen armirt find, iſt 


zu 


Das Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ kann 
da an 


Jahren ſehr viel höhere] Die f 


noch mit Schnell⸗ Feuers 
n beſonderes Schul⸗ folgten, 


ſchiff für Ausbildung von Schnellladekanonen⸗ 
ſchützen abſolut erforderlich. 

Unſere überſeeiſchen Stationen beanſpruchen 
für das kommende Jahr, ausſchließlich des Kreu⸗ 


zergeſchwaders, die Bereithaltung von 8 Schiffen. nicht gefechtstüchtig zu machen war, 
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Deutſchland. 


Berlin, 4. Januar. Der Kaiſer empfing 
geſtern Mittag im hieſigen königlichen Schloſſe 
die aus dem Thale zu Halle hier eingetroffene 
Deputation der Salzwirker⸗Brüderſchaft, welche 
auch in dieſem Jahre wieder dem Monarchen die 
Glückwünſche der Brüderſchaft und die üblichen 
Neujahrsgeſchenke, beſtehend in einer Salztorte 
und Würſichen ꝛc., perſönlich übermitteln durfte. 
— Auch von der Kaiſerin hatten die Halloren 
die Ehre perſönlich empfangen zu werden. — 
Geſtern Vormittag hatten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſich zur Beiwohnung des Gottesdienſtes 
nach dem Dom begeben. Nach Beendigung des⸗ 
ſelben geleitete der Kaiſer ſeine Gemahlin zum 
Schloſſe zurück und unternahm darauf ſofort eine 
Ausfahrt, um ſich zum hieſigen königl. ſächſiſ ben 
Geſandten Grafen von Hohenthal und Bergen 
nach der Voßſtraße 19 und demnächſt zum hieſigen 
italieniſchen Botſchafter Excellenz Grafen de 
Launay nach der Wilhelmſtraße 66 zu begeben. 
Gegen 11¼ Uhr traf Se. Majeſtät von der 
Ausfahrt wieder im Schloſſe ein. Mittags hatte 
der am hieſigen Hofe 5 Botſchafter 
Großbritanniens Sir Edward Malet die Ehre 
von dem Kaiſer in Audienz empfangen und zur 
Frühſtückstafel gezogen zu werden. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
ſind am Sonnabend Abend 11 Uhr von hier 
nach Kiel zurückgereiſt. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗Lippe verab⸗ 
ſchiedeten ſich am geſtrigen Vormittag vom Kaiſer⸗ 
paar und den hier anweſenden Mitgliedern der 
königlichen Familie und freiſten um 11 Uhr 53 
Minuten vom Bahnhof Friedrichſtraße aus zu⸗ 
nächſt nach Bückeburg, von wo ſie am morgigen 
Dienſtag ſich nach Bonn begeben. Die Kaiſerin 
Friedrich, die Prinzeſſin Margarethe und die 
erbprinzlich meiningenſchen rrſchaften gaben 
dem prinzlichen Paare das Geleite zum Bahnhof. 

— Geſtern Vormittag hielten die ſtreikend en 
Buchdrucker wieder einmal eine Verſammlung 
auf dem Bock ab. Herr Döblin forderte aber⸗ 
mals zur Fortſetzung des Streiks auf und machte 
ſodann die Mittheilung, daß ihm am Sylveſter⸗ 
Abend durch das Berliner Polizei⸗Präſidium eine 
neue Verfügung des Miniſters des Innern über 
die Neugeſtaltung des Verbandsſtatuts zugeſtellt 
worden iſt. Die Staatsregierung ſtellt die 
Forderung, daß in Zukunft eine Trennung der 
Unterſtützungskaſſe für Reiſende und Stellungs⸗ 
loſe von der Streikkaſſe ſtattfinde, ebenſo daß 
zwiſchen der Invalidenkaſſe und dem Verein keine 
Gemeinſchaft mehr beſtehe. Dem Vorſtande iſt 
aufgegeben worden, alsbald eine Generalver · 
ſammlung einzuberufen, das Statut in der ge⸗ 
wünſchten Weiſe abändern zu laſſen und es der 
Behörde zur ſtaatlichen Genehmigung vorzulegen. 
Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurde 
mit Bedauern konſtatirt, daß ſchon einige Kollegen 
vom Streik ee ſeien, daß die Gehülfen 
in Breslau, Glogau u. ſ. w. den Streik auf- 
gegeben haben. In der zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung herrſchte eine gedrückte Stimmung 
vor, welche durch das zum Schluß ausgebrachte 
übliche „dreifache Hoch auf den endgültigen Sieg“ 
erſichtlich nicht gehoben ward. 

— Die Influenza hatte, wie aus den 
ſtatiſtiſchen Tabellen ſich ergiebt, in der Woche 
vom 13. bis 19. Dezember v. Js. 73 Sterbe⸗ 
fälle verurſacht. Dieſe an ſich noch beträchliche 
Zahl bedeutet gegen die Vorwoche einen weiteren 
Rückgang von 7 Fällen; auch an Lungenent⸗ 
zündung ſtarben in jener Woche 19 Perſonen 
weniger, nämlich 85. Im Ganzen hat hier bis 
zum 19. Dezember die Grippe Epidemie ſeit 
ihrem Wiederauftreten 343 Opfer gefordert. 
Dieſelben vertheilen ſich vom 8. November ab 
auf die einzelnen Wochen folgendermaßen: 
5—36—61--88—80—73. Die ſchlimmſte Woche 
war alſo vom 29. November bis zum 5. Dezember. 

— Premierlieutenant von Stetten iſt aus 
Kamerun, wo er an der Seite des Hauptmanns 
von Gravenreuth die Expedition gegen die Buea 
mitmachte, zur Wiederherſtellung ſeiner durch 


chuß durch den Kopf und blieb todt. Die 
anderen zwei erhielten Schüſſe durch die Wangen 
und am Kopf. Da das Maximegeſchütz durchaus 
verließ es 
Lieutenant von Stetten, eilte zu ſeiner Kompagnie 
und griff den Feind von der Flanke an, ein Ma⸗ 
növer, das durch einen Sumpf erſchwert wurde. 
Unterdeſſen ging von Gravenreuth nochmals vor 
mit nur 12 Schwarzen. Fünfzehn Schritt vor 
der Boma erhielt der Muthige drei Schüſſe in 
das Herz. Er ſank todt hin, ohne noch ein Wort 
ſprechen zu können. Gravenreuth war tollkühn. 
r glaubte, er reiße durch ſein Beiſpiel die 

anderen mit. Am Abend zuvor ſagte er noch zu 
ſeinem Kameraden: „Stetten, wenn es morgen 
knallt, iſt es mein 57. Gefecht.“ Die Wilden 
ſchoſſen ſehr gut. Sie beſaßen alte Minicége⸗ 
wehre vom Kaliber 16, alſo von außergewöhn⸗ 
licher Rohrweite. Als Geſchoſſe verwendeten ſie 
gehacktes Blei, Eiſenſtückchen und Aebnliches. 
Nach dem Tode Gravenreuths ſtellte v. Stetten 
ſei ne Leute auf und übernahm das Kommando. 
Das Gefecht hatte von 4—6 Uhr gewährt. Die 
Todten, im Ganzen vier, brachte man in das 
Miſſionshaus; dort wurden Wachen ausgeſtellt 
und die Truppe richtete ſich für die Nacht ein. 
Am nächſten Tage unternahm von Stetten die 
Zerſtörung des Ortes. Beim letzten Komplexe 
e.ft wurde Lieutenant von Stetten durch den 
Schuß in den rechten Arm verwundet. In Folge 
deſſen übernahm Lieutenant von Volckamer das 
Kommando. Der König der Bueas, deſſen Haus 
bekränzt war, iſt bei der Zerſtörung des Ortes 
gefallen. Nachdem das Zerſtörungswerk vollendet 
nar, blieb die Expedition noch einen Tag zur 
Erholung da und trat dann unter ungeheuren 
Strapazen den Rückweg an. 

Breslau, 31. Dezember. Aus Teſchen 
wird gemeldet: Ber 

Vor Kurzem legte der polniſche Geiſtliche 
Londzin die Redaktion der in Teſchen erſcheinen⸗ 
den Zeitung „Gwiazda Cieszyneka“ nieder. 
Jetzt erfährt man, daß Fürſtbiſchof Kopp in 
Breslau dem genannten Geiſtlichen beſohlen hatte, 
von der Redaktion des betreffenden polniſchen 
Blattes zurückzutreten. Die „G. C.“ iſt ein ſog. 
national polniſches Organ. 

Bremen, 3. Januar. (W. T. B.) Der 
heute Vormittag 10 Uhr 3 Minuten hier fällige 
Perſonenzug von Wilhelmshafen ſtieß bei Wüſting 
mit einer leeren, von Station Hude kommenden 
Maſchine zuſammen, welche fahrplanmäßig in 
Reiherholz zu kreuzen hatte. Der Führer der 
leeren Maſchine hatte das Halteſignal nicht 
beachtet, die Kreuzungsſtation durchfahren und 
war ſo dem von Station Wüſtling abgegangenen 
Perſonenzuge entgegengefahren. Der Führer und 
der Heizer der leeren Maſchine ſind todt; Führer, 
Heizer, Packmeiſter und Zugführer des Perſonen⸗ 
zuges ſind verwundet. Von den Paſſagieren 
wurde Niemand verletzt. 

Dresden, 3. Januar. (W. T. B.) Einem 
heute früh 8 Uhr ausgegebenen Bulletin zufolge 
ſind bei dem Prinzen Georg geſtern noch in 
ſpäter Abendſtunde Erſcheinungen eingetreten, 
welche auf eine wiederkehrende Thätigkeit des 
Darmes hinwieſen. Der Prinz hat die Nacht 
zwar nicht gut verbracht, auch ſei immer noch 
Fieber (38,7) vorhanden, jedoch ſei zu hoffen, daß 
die bis vor Kurzem beſtandene Gefahr nunmehr 
beſeitigt ſei. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 3 Januar. (W. T. B.) Die De⸗ 
putation des ſächſiſchen erſten Ulanen⸗Regiments, 
beſtehend aus dem Oberſt Schimpff, Rittmeiſter 
Götz und Premierl'eutenant von der Decken, 
wurde heute Vormittag vom Kaiſer empfangen. 
Der Kaiſer nahm als Oberſtinhaber des Regi⸗ 
ments huldvollſt die Glückwünſche deſſelben ent⸗ 
gegen. Die Deputation wurde zu dem heute 
ſtattfindenden Hofdiner geladen. 

Peſt, 2. Januar. (W. T. B.) Der 
„Nemzet“ veröffentlicht eine Erklärung der 
Salgo⸗Tarjaner Kohlen⸗Bergbaugeſellſchaft, in 
welcher fejtgeftellt wird, daß dieſelbe auf den 
ungariſchen Staatsbahnen keinerlei Refaktien für 
Braunkohlen beſitze. 

Peſt, 3 Januar. (W. T. B.) Der 
Geueral der Kavallerie Gräf, früher Adlatus des 
a iſt an der Influenza 
geſtorben. 

Peſt, 3. Januar. (W. T. B.) Wie die 


eine Verwundung angegriffenen Geſundbeit in weitere Unterſuchung ergab, erſtrecken ſich die 


München eingetroffen. Einige 


welche dieſer Offizier bei der unglücklichen Expe⸗ der 
dition erhielt, haben keine weiteren Folgen ge mehrere Jahre zurück. 


habt. Dagegen wurde durch einen Schuß (wahr⸗ 
ſcheinlich zerhacktes Eiſen) am rechten Arme eine 
ſchwere Verwundung verurſacht. Der Patient, 
welcher ſonſt ſehr geſund und friſch ausſieht und 
dem die koloſſalen Strapazen in Weſtafrika wenig 
zuſetzten, trägt den verwundeten Arm in einem 
Gipsverband. Ueber Gravenreuths Tod erzählte 
Herr von Stetten feinem Mitarbeiter der „M. 
N. N.“ Folgendes: 

Von Viktoria nach Buea iſt eine ziemlich 
weite Strecke. Die Expedition kam daher am 
erſten Tag nur nach Buana, ungefähr halbwegs. 
Die Bewohner waren ſehr friedlich. Am näch⸗ 
ſten Tage (5. November) ging die Expedition 
weiter. Am Nachmittage erblickte man da und 
dort Verhaue und ausgehauene Hinterhalte; auch 
Bäume hatten die Bueas umgelegt. Die Expe⸗ 
dition merkte daher ſofort, wie die Sache ſtehe. 
Von einem großen freien Platz aus ſah man 
dann auch die Boma, d. i. die befeſtigte Stadt⸗ 
fen. Hauptmann Freiherr von Gravenreuth 
ließ ſofort die Fahne ſchwenken und wollte noch⸗ 
mals friedlich verhandeln. Auf ungefähr 150 
Meter Entfernung gaben aber die Feinde die 
erſte Salve ab. Da ließ von Gravenreuth das 
Maximalaeſchütz, welches die Expedition mit ſich 
führte, kommen und rief Lieutenant von Stetten 
an das Geſchütz vor, da es grundſätzlich nur von 


Streifſchüſſe, Veruntreuungen des ehemaligen Hauptkaſſirers 


Peſter erſten vaterländiſchen Sparkaſſe auf 
üd, Ob derſelbe Helfers⸗ 
helfer gehabt hat, iſt bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 


Belgien. 


Brüſſel, 3. Januar. (W. T. B.) Der 
König iſt von feinem Influenzaanfall fait voll 
ſtändig wiederhergeſtellt. 


Frankreich. 


Paris, 2. Januar. (W. T. B.) Ueber 
den Stand der Verhandlungen betreffend die 
Neugeſtaltung der Handelsbeziehungen zwiſchen 
Frankreich und einer Anzahl auswärtiger Staaten 
veröffentlicht der „Temps“ eine Mittheilung, 
nach welcher Griechenland Frankreich das Recht 
der meiſtbegünſtigten Nation bewilligt, wogegen 
Frankreich Griechenland die Vortheile des Mini⸗ 
maltarifs gewährt habe. Die Konvention ſei 
vorläufig für ein halbes Jahr abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Griechenland habe ſich verpflichtet, während 
dieſer Zeit einzelne Poſten des Generaltarifs den 
Intereſſen Frankreichs entiprechend zu ermäßigen. 
Die Verhandlungen Frankreichs mit Schweden 
würden am Montag abgeſchloſſen werden. Frank⸗ 
reich bewillige Schweden den Minimaltarif, wo⸗ 
gegen das letztere Frankreich ſeinen niedrigſten 
Tarif gewähre. Ferner dürfte Frankreich mit 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika eine 


deutſcher Mannſchaft bedient werden ſollte. Wie Konvention über die theilweiſe Anwendung des 


ron Stetten hinzukam, funktionirte das Geſchütz Minimaltarifs abſchließen. 


ee. aller — 
Die Schutztruppe, welche das Geſchütz gewiſſer 
maßen als Fetiſch betrachtete, war 8 
als es im kritiſ hen Augenblick verſagte. Wäh⸗ 
rend der vergeblichen Bemühungen erhielt von 
Stetten einen Prellſchuß, Dr. Richter 3 Schüſſe. 
e faſt ganz zuſammengeſchoſſene Maximekanone 
wurde nun in einen Buſch getragen, und dort 
weitere Verſuche mit ihr gemacht. In dieſem 
Augenblick ſtürzte Gravenreuth trotz des heftigen 
euers der Feinde vor. Aber nur drei Schwarze 
alle Anderen blieben zurück. Einer der 


Die Vereinigten 


e ging es nicht los. Staaten würden dagegen Frankreich Zollfreiheit 


für Häute, Zucker und Melaſſe zugeſteben. Die 
letztere Konvention würde durch das Parlament 
ratifizirt werden müſſen. Der Werth der in 
Frage ſtehenden Exportartikel betrage auf beiden 
Seiten 12 Millionen. Die Verhandlungen mit 
Belgien, Holland und der Schweiz nähmen einen 
befriedigenden Verlauf. Weniger leicht geſtalteten 
ſich die Verhandlungen mit Spanien. Außer der 
Weinzollfrage liege die Schwierigkeit vor, daß 
Spanien, um den franzöſiſchen Minimaltarif zu 
erhalten, den Handelsvertrag mit Fraukreich, wie 


Abend⸗Ausgabe. 


Tapferen der Schutztruppe erhielt ſofort einen die Verträge mit anderen Staaten, auf ein halbes von der Londoner Handelskammer aufgeſtellten 
S Jahr verlängern müßte, was jedoch in Folge 
der Weigerung Frankreichs ausgeſchloſſen er⸗ Reichsdezimalſyſtem im Münz⸗, Maß⸗ und Ge⸗ 

i wichtsweſen; Reichs⸗Pennyporto; direkter tele⸗ | 
Paris 2. Januar. (W. T. B.) Entgegen 


ſcheine. 


der Mittheilung des Journals „Bulgarie“, nach 
welcher der Korreſpondent des „Temps“, 
laule, im Januar 1888 aus Sofia ausgewieſen 
worden ſei, wird in hieſigen unterrichteten Krei⸗ 
ſen betont, daß Lindenlaule im November 1887 
freiwillig Sofia verlaſſen habe. Der Fall „Cha⸗ 
dourne“ ſei daher ohne Präzedenz. 

Paris, 3. Januar. (W. T. B.) Wie hier 
verlautet, verlangte der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Ribot, in einer an die bulgariſche Regie⸗ 
rung gerichteten Note die Zurücknahme der Aus⸗ 
weiſung Chadournes, indem er gleichzeitig er⸗ 
klärte, er werde, wenn Bulgarien von der Pforte 
zur Gewährung der geforderten Genugthuung 
nicht verpflichtet werden ſollte, die Intervention 
der Berliner Signatarmächte anrufen. Hier ein ⸗ 
gegangene Meldungen aus Sofia beſagen, der 
bulgariſche Miniſter Grekow hätte geſtern dem 
türkiſchen Kommiſſar in Sofia ein Memorandum 
überreicht, in welchem betont werde, daß die 
Verträge Bulgarien das Aus weiſungsrecht ver⸗ 
liehen hätten; Bulgarien habe demnach weder 
3 Verträge noch die Kapitulationen 
verletzt. ; 

Paris, 3. Januar. (W. T. B.) Vom 
Miniſter des Aeußern werden die hier verbreitet 
geweſenen Meldungen über eine Note der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung betreffend die Ausweiſung 
Chadournes für unbegründet erklärt. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 3. Januar. (W T. B.) In der 
Thronrede zur Eröffnung der Kortes werden die 
ausgezeichneten Beziehungen zu allen Mächten 
konſtatirt und hinſichtlich der Frage der Handels⸗ 
verträge bemerkt, Portugal werde kein Zuge⸗ 
ſtändniß machen, ohne gleichwerthige Vergünſti⸗ 
gungen zu erhalten. Es würden Maßnahmen 
getroffen werden, um die Finanzverhältniſſe des 
Staates zu ordnen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 31. Dezember. Die im 
Frühjahr d. J. unter Lieutenant Ryder nach 
Grönland abgegangene Expedition ſch int nach 
Mittheilungen des Kapitäns Gray von dem 
ſchottiſchen Walfiſchfänger „Hoyer“ in Grönland 
zu überwintern. Genannter Kapitän ſah die 
„Hella“ Ende Juli im Eiſe. Er iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß das Schiff ſeinen Beſtimmungsort 
Scoresbys Sund erreicht hat und daß die an⸗ 
haltenden öſtlichen Winde, die den ganzen Auguſt 
hindurch herrſchten, das Eis gegen das Land ge⸗ 
preßt und das Schiff verhindert haben, in See 
zu gehen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. Dezember. Lord Randolph 
Churchill's Suche nach Gold im Maſchonaland 
hat ihr Ende erreicht und faſt ebenſo die Reihe 
ſeiner im „Daily Graphic“ veröffentlichten Reiſe⸗ 
briefe. Sie enthielten neben dem Lächerlichen, 
ja geradezu Läppiſchen, neben Altbekanntem und 
billiger Weisheit des Konverſationslexikons auch 
manche ungeſchminkte Wahrheit und haarſcharfe 
Kritik. Das hat natürlich den ohnehin ſchon 
engen Freundeskreis des „böſen Buben von Pad⸗ 
dington“ nicht gerade vergrößert. Zu den Dampf⸗ 
ſchiffsgeſellſchaften, den Bewohnern der Kapſtadt, 
den Boeren, können wir getroſt nunmehr auch 
die Aktionäre der South Africa⸗Company und 


all der Land⸗ und Minengeſellſchaften, die noch Zuſammengehörigkeit von Kirche (natürlich grie⸗ 
gern vor dem Zuſammenbruch aller Luftſchlöſſer chiſcher) und Staat in Rußland hinzuweiſen, von 


ihre Aktien loswerden möchten, unter die Feinde 
Lord Randolphs rechnen. In ſeinem heutigen 
Schreiben macht Lord Randolph ſeinem Herzen 
und ſeiner Euttäuſchung Luft mit dem „betrüben⸗ 
den Geſtändniß“, daß er durch die von allen 
Seiten — das ſchließt wohl feinen jüngſt noch fo 
hochgeſchätzten Freund Cecil Rhodes auch mit ein 
— mit größter Beſtimmtheit gemachten Schilde. 
rungen vom Reichthume des Maſchonalandes im 
Anfange irregeleitet worden ſei. „Aber die Wahr⸗ 
heit muß einmal herausgeſagt werden. Das 
Maſchonaland iſt, ſoweit man es kennt, und das 
iſt ein großer Theil, weder ein Arkadien noch ein 
Dorado.“ Wie ſich der Geldreichthum des Mazoe 
River⸗Diſtrikts als eine Mythe erwies, ſo ſtand 
es, wie Lord Randolph zu ſeiner eigenen Taſche 
Schaden erfuhr, auch mit den Reefs von Hartley. 
Hill, auf welche man die feſteſten Hoffnungen ge⸗ 
baut hatte. Tagtäglich verlaſſen die erfahrenſten 
Goldgräber, die von Kalifornien und Auſtralien 
dorthin geſtrömt, die Gegend wieder, da es ſich 
bei den angeſtellten Verſuchen ſtets ſehr bald er⸗ 
giebt, daß die Quarzſchichten entweder keine 
abbauwürdige Dicke oder keine genügende Menge 
Goldes beſitzen. Allein nicht zufrieden, in ſo un⸗ 
zweideutigen Worten das Vorhandenſein von Edel⸗ 
metallſchätzen zu verneinen, macht Lord Randolph 
auch daraus kein Hehl, daß dieſes vielgeprieſene 
Maſchonaland für Ackerbau und Viehzucht und 
gr erſt für kleine Koloniſten ungeeignet ſei. 

enn wo der Boden eine große Fruchtbarteit 
aufweiſe, graſſiren Fieber und Viehkrankheiten. 
Zu einem fo abfälligen Urtbeil kommt Lord 
Randolph. Auf die Antwort der intereſſirten 
Kompagnien darf man mit Recht geſpannt fein. 
Auf große Goldfunde und Entdeckungen kann man 
jetzt mit Sicherheit rechnen, zum mindeſten in 
den — Zeitungsſpalten. 

* Ein Kongreß ſämmtlicher Handelskam 
mern des britiſchen Weltreichs iſt zum Juni d. J. 
nach London einberufen worden. Bereits iſt ein 
vorläufiges Programm entworfen, genehmigt und 
zur Verſendung gelangt, welches dem Kongreß 
eine Reihe wichtiger Fragen zur Erörterung 
bezw. Beſchlußfaſſung und weiteren Verfolgung 
unterbreitet. Gleich der erſte Punkt des Pro⸗ 
gramms dürfte der bedeutſamſte ſein und den 
Löwenantheil der Kongreßdebatten beanſpruchen, 
nämlich: die Herſtellung engſter Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen dem Mutterlande und feinen te 
lichen Kolonien und fonftigen überſeeiſchen Be⸗ 
ſitzungen unter beſonderem Hinblick auf den Ab⸗ 
ſchluß neuer Handelsverträge in Europa und die 
jüngſte handelspolitiſche Geſetzgebung in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Von anderen 
Programmpunkten erſcheinen vorzugsweiſe erwäy⸗ 
nenswerth: Einführung von Schiedsgerichten in 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebera und Ar⸗ 
beitern; Kodifizirung des Reichshandelsrechts; 
Reichs⸗krademarks-Regiſter und Einführung des 
Handelsmarkengeſetzes von Reichswegen; kauf⸗ 
männiſche Erziehung unter Zugrundelegung des 
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Linden⸗ Initiativanträge wird entgegen geſehen. 


Schemas; Auswanderung und Koloniſirung; 


graphiſcher Verkehr innerhalb der Reichsgrenzen; E 
der Erweiterung dieſes Programms durch fernere 5 


Rußland. 


Der Rücktritt Graf Paul Schuwalows vom 
Berliner Botſchafterpoſten iſt bekanntlich während 
der letzten Jahre ſehr oft angekündigt worden, 
ohne Beſtätigung zu finden. In Wirklichkeit hat 
Graf Schuwalow, wie man annimmt, aus per⸗ 
ſönlichen, bezw. ſeine Familienverhältniſſe be⸗ 
treffenden Gründen wiederholt um ſeinen Ab⸗ 
ſchied gebeten, jedoch regelmäßig eine abſchlägige 
Antwort erhalten. Der Botſchafter hat es ver⸗ | 
ſtanden, in feiner äußerſt ſchwierigen Stellung Br: 
ſowohl in Berlin wie in Petersburg persons 
gratissima zu bleiben. Nunmehr wird in einer 
offizisien Petersburger Meldung der Wiener 
„Pol. Korr.“ geſagt, das Gerücht, welchem zu⸗ 
folge Großfürſt Sergius von dem Poſten des 
General⸗ Gouverneurs in Moskau alsbald zurück- 
treten werde, gewinne immer mehr an Konſiſtenz. 
Man knüpft daran die Ankündigung, daß für die⸗ 
ſen Fall der ruſſiſche Botſchafter am Berliner a 
Hofe, Graf Schuwalow, ernſte Ausſichten Habe, 
auf die bezeichnete Stellung berufen zu werden. 

Petersburg, 31. Dezember. Seit Jahren 
nehmen die im „Regierungs⸗Anzeiger“ veröffent⸗ 
lichten „unterthänigſten“ Berichte des Oberproku⸗ 
reurs des h iligen Synods, Geheimrath Pobjevo- 
noszew, das Intereſſe weiter Kreiſe in Anſpruch, 
nicht ſowohl wegen der angeblich fortſchreitenden 
Ausdehnung der griechiſchen Kirche, als vielmehr 
des den anderen Koufeſſionen gegenüber ange⸗ 
ſchlagenen Tones, der leider häufigen Unrichtig⸗ 
keiten zu Gunſten der Orthodoxie balber, welche - 
dieſe von nationalem und konfeſſionellem Chauoi⸗ l 
nismus diktirten Berichte hervorrufen. Der 4 
letzte, die Jahre 1888 und 1889 behandelnde 
Rechenſchaftsbericht Pobjedonoszews beſchäftigt 
denn auch die Petersburger und Moskauer Prejie, 
welche mit Genugthuung feſtſtellt, wie die Zahl 
der Geburten in der griechiſchen Kirche ſich ver⸗ 5 
mehrt, die Sterblichkeit ſich vermindert, wie Tar⸗ 
taren, Mordwinen, Tſcheremiſſen und andere 
halbwilde Völkerſchaften zur griechiſchen Kirche 
ſtrömen, wie die Zahl der Sektirer (Raskolniker) 
abnimmt, und wie ſelbſt in den baltiſchen Pro⸗ 7 
vinzen die Zahl der Orthodoxen die Ziffer 7 
220,000 bereits überſchritten habe. Alle Erfolge 
werden der überwältigenden Wahrheit der Lehren 
der Kirche, aber auch der energiſchen Thätigkeit 
der griechiſchen Miſſionare zugeſchrieben. Der . 
letztere Grund läßt mannigfache Deutungen zu, # 
namentlich, wenn man von den gewaltjamen 
„Bekehrungen“ hört, welche die griechiſche Geiſt⸗ 
lichkeit unter den Proteſtanten der Oſtſeeprovinzen 
und den Katholiken Polens veranſtaltet, Bells 
rungen, bei welchen Polizei und Gendarmen die * 
Hauptrolle ſpieilen. Auch die Angabe vom Vor⸗ - 
handenſein von 220,000 Orthodoxen in ven Oft: 
ſeeprovinzen entſpricht in keinem Falle den Zune 
ſachen. Dieſe Summe wird ſelbſt dann nicht 
erzielt, wenn alle diejenigen mit Kindern und 
Kindeskindern zuwider dem Geſetze als Ange⸗ 
hörige der griechiſchen Kirche betrachtet werben. x 
welche trotz erfolgten Uebertritts zum Proteitan 
tismus, 1 lutheriſcher Erziehung und trotz 
lutheriſcher Taufe von den Popen als ihr Eigen⸗ 
thum in Anſpruch genommen werden. Die g 
„Moskauer Zeitung“ nimmt hierbei Veranlaſſung. 
in einem Leitartikel des Längeren auf die enge 8 


den Fehlern der Vergangenheit zu reden, welche 
Konzeſſionen an Proteſtanten, Katholiken, Muham⸗ 
medaner und Buddhiſten gemacht worden ſeien, 
und verſteigt ſich ſchließlich zu der Erklärung, da 
Rußland gezwungen ſei, die nichtorthodoxen Re 
ligionsbekenntniſſe in feinen Grenzen zu dulden, 

aber ſicherlich nicht daran denke, dieſelben auf 

eine Stufe zu ſtellen mit der „herrſchenden“ 
Kirche. Beim Blatte des verſtorbenen Panſla⸗ 
wiſtenführers Katkow kann eine ſolche Sprache 
nicht Wunder nehmen, aber auffallen muß es 
doch, wenn auch das Organ des Miniſteriums 
des Auswärtigen, das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“, mit Befriedigung von dem die Erfolge 
der griechiſchen Kirche herbeifübrenden Regie⸗ 
rungsſyſteme redet, welches von langer Hand vor⸗ 
bereitet ſei, deſſen vollſtändiger Erfolg aber erſt 
nach Jahren erwartet werden könne. 


Numänien. 


Bukareſt, 2. Januar. (W. T. B.) Die 
„Agence Roumaine“ erklärt die „Times“⸗Mel⸗ 
dung, nach welcher die rumäniſche Regierung den 
angeblichen Nibiliiten Maximenko, alias Madi⸗ 
menko, an Rußland ausgeliefert habe, für gänz⸗ 
lich unbegründet. Von ruſſiſcher Seite ſeien nur 
zwei, zur Zeit noch unerledigte, Auslieferungs⸗ 
Anträge an die rumäniſche Regierung geſtellt 
worden. Der eine dieſer Anträge betreffe den 
wegen Diebſtahls mit 5 Monaten vorbeſtraften 
Markowski der andere den wegen Pferdedieb⸗ 
ſtahls mit drei Monaten beſtraften Madimenko. 
Nach dem vor dem rumäniſchen Unterſuchungs⸗ 
richter abgegebenen Geſtändniſſe dieſer Inbivi- 
duen ſei jeder Verdacht ausgeſchloſſen, daß dieſel? 
ben Nihiliſten ſeien. * 


Griechenland. 


Athen, 31. Dezember. Ein bemerkens⸗ 
wertbes Zeugniß von dem hohen Grade religiöſer 
Duldung, welche dem beilenifchen Volke ei en iſt, 
bot die allgemeine Theilnahme der amtlichen und 
privaten Kreiſe bei der Beſtattung des katho⸗ 
liſchen Erzbiſchofs Marangos, welcher auf einer 
Inſpektionsreiſe nach Kleinaſien in Smyrna nee 
ſtorben war und nun nach Ueberführung feiner 
Leiche in Athen beigeſetzt wurde. Der Feiern 
wohnten zwei Adjutanten des Königs, der 
Miniſter⸗Präſident Delyannis und die übrigen 
Kabinetsmitglieder, ferner die Spitzen der mili⸗ 
täriſchen, ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden bet. 
Das diplomatiſche Korps war faſt vollzärlig ver⸗ 
treten und die Bevölkerung war zu Tanfenes 
nach der Kirche des heiligen Dionyſius geeilt. 
— Und dieſer ſelbe Erzbiſchof, der jetzt unter ſo 
großen Ehrenbezeugungen beſtattet wurde, hatte 
niemals die ſtaatliche Anerkennung der griechi⸗ 
ſchen Regierung erlangt, weil ſeiner Zeit die 
beilige Synode der griechiſch orthodexen Kirche 
gegen die Errichtung des erzbiſchöflichen Stuhles 
zu Athen Widerſp uch erhoben hatte. Die 
malige griechiſche Regierung gab dieſem Prote 
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inſofern nach, als ſie Marangos, welcher als erſter 
in die neue erzbiſchöfliche Würde vom Papſt ein⸗ 
geſetzt wurde, die ſtaatliche Anerkennung verſagte 
ion aber doch ungehindert ſein Amt ausüben ließ. 
Dieſes eigenthümliche Verhältniß war inzwiſchen 
längſt vergeſſen worden, und erſt jetzt nach dem 
Hinſcheiden Marangos wurde es wieder bekannt, 
und gerade desbalb erblickte man in der Theil⸗ 
nume des geſammten Miniſterrathes an der 
Leiten feier den Wunſch, die frühere Abnormität 
wieder auezugleichen; und auch in allen übrigen 
Tyeilen der Bevölkerung erklärte man allgemein, 
daß das griechiſche Volk, wenn es auch in ſeiner 
überwiegenden Mehrheit der orthodoxen Kirche 
angegöre, doch auch die übrigen chriſtlichen Kon⸗ 
feſſienen als gleichberechtigt anſehen müſſe. Der 
Nachfolger Marangos' wird daher vorausſichtlich 
ſofort vie ſtaatliche Anerkennung ſeitens der Re⸗ 
gierung erhalten. 


> 


Türkei. 


Die Rebellion in Yemen foll nun wirklich 
beendigt ſein. Sie fand, & wird berichtet, ihr 
Ende mit dem Entſatze der Hauptſtadt von Yemen, 
Sons, durch die Türken. Ueber die betreffenden 
Bergirge wird engliſchen Blättern berichtet: 

Die Belagerung der Stadt Sana in Yemen 
ſeitens der Aufſtändiſchen begann am 14. Juli 
und ewwinte am 10. Oktober 1891. Während 
die Bela ein furchtbares Bombardement 
aufrecht erhielten, herrſchte in der Stadt eine 
Hungersnoth. Jedem, welcher aus der Stadt 
hinauszukommen verſuchte, wurden von den Be⸗ 
lagerern die Ohren und die Naſe abgeſchnitten. 
Die türkiſche Garniſon bewies ſich äußerſt tapfer. 
Obgleich Offizi⸗re und Mannſchaften kaum etwas 
K. eſſen hatten, waren ſie doch auf den Wällen 

ag und Nacht. Der Führer der Aufſtändiſchen 
war Mollay Sahlah Eddin, aus Saadey gebürtig. 
Dieſer erklärte, daß er die 60,000 Juden Yemens 
zum Islam bekehren würde. Falls es nicht 
Laune würde er ſie ausrotten. Während der 
etzten Tage der Belagerung waren die Auf⸗ 
ſtändiſchen der Stadt auf 1000 Fuß nahe ge 
kommen Am 10. Oktober langte endlich ein 
türtiſches Eutſatzkorps an und wurde bald der 
Aufiänpiihen Herr. Am folgenden Abend zog 
der türkiſche Befehlshaber Achmed Feizi Paſch 
im Triumpozug in die Stadt ein, wo er als 
Erlöſer begrüßt wurde, beſonders von den Juden. 
Den Gefangenen wurde kein Pardon gewährt, 
weder von den Türken, noch von de Inſurgen en. 
Die Schlacht artete daher in eine Schlächterei aus. 

Konftantinopel, 2. Januar (W. T. B.) 
Der neu ernannte italieniſche Botſchafter bei der 
Pforte, C. Reßmann, iſt hier eingetroffen. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 4. Januar. Im letzten Viertel⸗ 
jahre ſind hierſelbſt 35 Baukonſenſe ertheilt 
worden; davon entfallen 7 auf die Turnerſtraße, 
5 auf die Stoltingſtraße, 4 Burſcher⸗ 
ſtraße, 3 Saunierſtraße, 2 Heinrichſtraße, 2 
König⸗Albertſtraße, 2 Oberwiek, je 1 auf die 
Bogislavſtraße, Pionierſtraße, 
Politzerſtraße, große Wollweberſtraße, Arndtſtraße, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, Apfelallee, Franzwieſe am 
rechten Oderufer und am Berliner Thor. 

* Der auf dem Hofe des Succrowſchen 
Speichers, Oberwiek, angeſtellte Wächter Wilhelm 
Gummert iſt feit der Nacht zum 1. d. Mts, ver: 
ſchwunden. Es wird vermuthet, daß er durch 
den ſtarken Wind in die Oder geweht iſt. Da⸗ 
für ſpricht auch der Umſtaud, daß fein Hund 
ſtändig am Ufer zu finden war, von welchem er 
durchaus nicht fort wollte. 

»Bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige 
und Arbeits⸗Nachweis des Zentralverbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege — Kloſterhof 
Nr. 12 — gingen im Monat Dezember ver⸗ 
gangenen Jahres 570 Meldungen bez. Geſuche ein. 
gegen 308 dergleichen im Monat November. Es 
wurden 339 Hülfeſuchende mit Abendbrod, Nacht⸗ 
lager und Morgenbrod, 177 mit Mittageſſen und 
3 mit Brod unterſtützt. Den Spezial⸗Vereinen 
wurden 5, den Innungen 30 zugewieſen, dagegen 
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. gingen 7 ein. Im ganzen vergangenen 
ahre gingen 3574 Melt ungen bezw. Geſuche 
ein — im Jahre 1890 nur 2616. — Es wurden 
2050 Hülfeſuchende mit Abendbrod, Nachtlager 
und Morgenbrod, 1027 mit Mittageſſen und 21 
mit Brod unterſtützt. Den Spezialvereinen 
wurden 47, den Innungen 173 überwieſen, da⸗ 
gegen 88 Geſuche als unbegründet abgelehnt. 
Arbeitsgeſuche gingen 130, Arbeitergeſuche 38 
ein, in 51 Fällen konnte Arbeit nachgewieſen 
werden. 
— Dem Militär⸗Intend.⸗ Rath Seifert 
vom II. Armee⸗Korps iſt der Charakter als 
Geheimer Kriegsrath und dem Intend.⸗ 


Fanzliſten Gladoſch der Charakter als Kan z. 


. 
sr 
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lei⸗Sekretär verlieben. 


— Eine Einſchränkung im Betriebe muß 


er gegenwärten in den großen Reparatur-Werk⸗ 
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Wagen der Reparatur bedürftig \verren. 
2 Entlaſſung von Arbeitern iſt vermieden worden, 
doch werden dieſelben bis höchſtens 7 Stunden 


2 mini 


netti 


ſtätten der Staats Eiſenbahnen bewirkt werden. 


Der geſammte Verlehr, ſowohl der Perſonen⸗ 


1 als der Güterverkehr, hat in ungewöhnlichem 
N Grade abgenommen, jo daß eine erheblich ge⸗ 


ringere Wagenzahl im Betriebe iſt, als früher, 
und in Konſequenz davon auch nur wenige 
Eine 


auf den Tag beſchäftigt. 
— Gemäß einer Verfügung des Kriegs⸗ 


miniſters vom 14. Mai 1891 können die zur 
Probedienſtleiſtung kommandirten Militäran- 
wärter einen Vorſchuß auf die Höhe der zu 


gewährenden Dienſtprämie von 1000 Mark er⸗ 


5 ballen. Die Verheiratheten können auch das 
an berausziehen. Im Todesfalle iſt die 
Dienſtprämie dem Empfänger der Gnaden⸗ 
l[bonung zu zahlen. Bei der Anſtellung als 
Offizier oder Militärbeamter ſowie in der 
Gendarmerie und Schutzmannſchaft iſt die Dienſt⸗ 


prämie ebenfalls zahlbar, wenn die übrigen Be⸗ 


dingungen zutreffen. 


Stadt ⸗Theater. 
Ueber die Aufführung der Oper „Lucia von 
zammermoor“, welche, wie ich dem Vorworte 


eines italieniſchen Klavierauszuges entnehme, 


un 


delle piü ispirate composizioni di Doni- 
i „läßt ſich im Allgemeinen viel Gutes ber 
richten. Ueberall trat bei den Künſtlern das Be⸗ 
Kleben bervor, die geradezu unvergleichliche Lei⸗ 
ſtung Signorina Prevoſti's noch zu heben (wie 


die Perle an Schönheit gewinnt, wenn ſie in 
Gold eingefaßt wird). Aber wie hat dieſe wun⸗ 
2 an wieder geſungen. wie hat fie 
geſpielt! 


Bei jeder ihrer Darbietung muß man 
von neuem über die Kraft des Ausdruckes ſtaunen, 
welche ihr zur Verfügung ſteht, über die Man⸗ 
nigfaltigkeit der Mittel, die fie in Anwen⸗ 
dung bringen kann, um unſer Herz zu 
rühren und zu erſhüttern, und über die 
imponirende Meiſterſchaft, mit welcher ſie alles 
Techniſche beherrſcht. Nichts erſcheint in ihrer 


a 


Mm 


Ausarbeitung irgendwie vernachläſſigt; ſelbſt das 
Nebenſächliche iſt auf das forgfältigite gefeilt, 


ſtudirten, ſondern den des in dem Augenblicke 
wirklich Erlebten und Empfundenen. Die Haupt⸗ 
momente aber ſind ſo plaſtiſch herausgearbeitet, 
daß ſie in ihrer bis auf die Spitze getriebenen 
Realiſtik wohl im Stande ſind, Furcht und Mit⸗ 
leid zu erwecken. Entzückte die Künſtlerin im 
erſten Aufzuge durch den Wohllaut ihrer herr⸗ 
lichen Stimme, durch den vollendeten Geſchmack, 
welchen ſie in der Ausführung der Kantilene 
offenbarte, durch die Leichtigkeit der Koloraturen, 
mit denen ſie eine Melodie ſchmückte, und dann 
in dem Duett mit Edgard durch ihre Innigkeit 
und Leidenſchaft, ſo gelang es ihr im zweiten 
vollkommen, in ihrer Scene mit Lord Asthon 
die erſte unheimliche Spannung heraufzu be⸗ 
ſchwören. Noch verſchärft wurde dieſelbe, als 
ſie den Kontrakt unterſchreiben muß; Grauen 
und Entſetzen malte ſich in ihren Zügen, 
Furcht vor der Gewalt ihres Bruders, 
Abſcheu gegen den ihr aufgedrungenen Gemahl. 
Und dann die Verzweiflung, mit welcher ſie dem 
eintretenden Edgard entgegenſtarrt! Während 
des ſchönen Quartetts, der einzigen Nummer, 
welche den Anſpruch auf Kunſt erheben kann, 
zitterte dieſe in ihren Tönen nach. Einer der 
großartigſten Momente war ihr „Si“, das auf 
Edgard's Frage „son tue cifre? rispondi!“ von 
ihren Lippen kam con voce simile, ad un ge- 
mito. Herzzerreißend war der Jammer, mit dem 
fie ſich ihrem Geliebten zu Füßen warf. Die 
ſchwierigſte aber aller Scenen, die Wahnſinns⸗ 
ſcene, erfuhr durch Franceschina Prevoſti eine 
überwältigende Wiedergabe. Dieſe Darjtellungs- 
kunſt iſt freilich auch erforderlich, um die für deut⸗ 
ſche Nerven höchſt peinliche Scene annehmbar zu 
geſtalten. Aber von dem erſten wilden 
Here inſtürzen bis zum wahnſinnigen Fortlaufen, 
von dem erſien Rezitativ bis zum letzten Lauf 
wußte die Künſtle⸗in zu feſſel! und das tit bei 
dieſer Muſik ſchon ſehr viel. Selten iſt das 
Publikum ſo begeiſtert geweſen. Man klatſchte 
ſogar diesmal im erſten Rang, ich meine mit 
den Händen, und ſchonte die koſtbaren Handſchuhe 
nicht. Das Orcheſter ehrte ſich durch einen der 
Künſtlerin gewidmeten Tuſch. Als ſie ſich ver⸗ 
neigte, wies ſie mit der Hand auf den Flötiſten, 
welcher ſehr gewandt und rythmiſch ſicher geblaſen 
hatte. Herr Moor war ein ſehr vornehmer 
Heinrich Asthon. 

Von Herrn Milenz habe ich ſelten eine 
ſo gute Leiſtung gehört wie ſeinen Edgard, wel⸗ 
cher hinſichtlich der Leidenſchaft im Spiel und 
der wirklich n Empfindung im Geſang alles bis 
jetzt Gebotene überragte. Dagegen hätte man 
Herrn Münch nicht mit der Rolle des Arthur 
betrauen ſollen. Schweigen iſt zwar Gold, 
indeſſen iſt es doch ganz nützlich, zur rechten 
zeit einen Ton zu ſingen. Als der Bei⸗ 
fall der Menge die Leiſtung des Herrn Mi⸗ 
lenz gewürdigt hatte, wurde nach Signorina 
Prevoftt gerufen, leider vergeblich. Der eiſerne 
Vorhang machte ſchließlich weitere Bemühungen, 
die Künſtlerin zu ſehen, vollkommen zu Schanden. 
Da dieſelbe noch im Hauſe anweſend war, 
warum wurde ſie nicht benachrichtigt? So endete 
die erſte Opernvorſtellung im ueuen Jahre. 
Hoffen wir das Beſte! 

Und nun der verehrten Künſtlerſchaar 
Ein luſtig Glückauf zum neuen Jahr! 
Ein fröhliches Herz in fröhlicher Bruſt 
Und ſtarken Sinn in Leid und Luſt, 
Ein kräftiges Streben nach hohen Dingen, 
Ein mannhaftes Kämpfen, ein glücklich Voll⸗ 
bringen, 

Begeiſterung für alles Schöne 
Und dufterfüllter Lieder Töne. 
Die Schwingen zu heben zu freiem Flug, 
Die Wahrheit ſuchend, verachtend den Trug, 
Daß Niemand ſich ſeiner Thaten ſchäm', 
Das wünſcht von Herzen 

Eduard Behm. 


Bellevue⸗Theater. 


Sonntag, den 3. Januar. Der Kunſt ⸗ 
Bacillus, Schwank in 4 Akten von R. 
Kneiſel. 

Unter allen Baeillen, welche bisher entdeckt 
wurden, dürfte der „Kunſt⸗Bacillus“, der Kneiſel 
ſeine Entſtehung verdankt, am wenigſten gefähr⸗ 
lich ſein, denn er hat keine Krankheit im Ge⸗ 
folge — höchſtens kann ſich der Zuſchauer an 
den tollen S cenen krank lachen. — Gelacht wurde 
aber geſtern wieder viel im Bellevue⸗ 
Theater und damit war auch der Erfolg der 
luſtigen Novität begründet. Der „Kunſt⸗Bacillus“ 
zeichnet ſich vor den in letzter Zeit erſtandenen 
Poſſen dadurch vortheilhaft aus, daß mit dem 
Stück eine Tendenz verfolgt wird, das alte 
Sprüchwort: „Jeder Menſch reitet ſein Stecken⸗ 
pferd“ hat die moderne Umſtellurg erhalten 
„Jeder hat ſeinen Bacillus“. Kneiſel führt uns 
nun in dem früheren Theaterfriſeur Igelfiſch 
einen Schwärmer vor, der von dem gefährlichſten 
aller Kunſtbacillen, dem „Theater⸗Bacillus“, er⸗ 
griffen und demſelben ſo verfallen iſt, daß das 
Glück ſeiner Familie und ſein Vermögen in 
Gefahr kommt. Igelfiſch iſt der Ueberzeugung, 
daß er ein vollendeter Künſtler ſei und da er 
Leiter einer Dilettantenbühne, hat er auch reiche 
Gelegenheit, ſeine „Kunſtfertigleit“ zu zeigen, 
aber er hält auch ſeine Tochter für eine große 
Künſtlerin und muß dieſelbe auf ſeine Anordnung 
in einer von ihm arrangirten Hamlet⸗Aufführung 
die Rolle der „Ophelia“ übernehmen. Die Vor⸗ 
bereitungen zu dieſer Aufführung, bei welcher 
Jgelfiſch neben der Regie auch die Rolle des 
„Geſpenſtes“ übernommen hat, füllen die drei 
erſten Akte aus und geben Veranlaſſung zu den 
heiterſten Scenen, welche allerdings zuweilen ge⸗ 
waltſam herbeigezogen ſind. Es kann jedoch die 
Hamlet⸗Aufführung durch die Schuld des Igel⸗ 
fiſch nicht ſtattfinden, da derſelbe den Mitwirken⸗ 
den eine von ihm erfundene Univerſalſchminke 
zur Benutzung übergeben hat, welche die Ge- 
chter derſelben binnen kurzer Zeit mit einem 
tiefen Schwarz bedeckt. Schließlich wird Igel⸗ 
fiſch von ſeinem Theater-Bacillus befreit und 
beim Fallen des Vorhangs fehlen auch die 
üblichen Brautpaare nicht, welche ſich vergnügt 
in die Arme ſinken. — Die Darſtellung hatte 
unter dem „Novitäten⸗Bacillus“ zu leiden, der 
neuerdings die Direktion befallen hat, es fehlte 
das flotte abgerundete Enſemble, wie wir es bei 
den Vorſtellungen des Bellevue⸗Theaters gewöhnt 
ſind, vor Allem verließen ſich die Darſteller 
etwas zu viel auf die Hülfe des Souffleurs. 
Wohl eine Folge der vielen Proben der letzten 

eit. Der vom Kunſtbacillus ergriffene Igel ⸗ 
ſch wurde von Herrn Lux etwas ſtark über⸗ 
trieben, aber trotzdem erregte er in einigen 
Scenen ſtürmiſche Heiterkeit. Herrn Domann 
war eine ſtumme Rolle zugefallen, welche er 
mit vielem Geſchick durchführte, weiter waren 
noch die Herren Moritz, Gräbert, Mar⸗ 
tin i und Teuſcher in größeren Rollen be⸗ 
beſchäftigt. Unter den Damen gebührt Frl. 
Swoboda der Preis, dieſelbe gab im 3. Akt 
eine Scene als „angeheiterte Dilettantin“ mit 
draſtiſcher Wirkung, weiter ſind noch die Damen 
Frls. Bruck, Bille und Martorel zu 


E 


ſich ſehen ließe“, rief der Tiſchler. 


nennen. — Für Jeden, der nur in heitere Stim⸗ 


* 


Anna, das Mädchen ohne Drücker, faßte 


ilt, mung verſetzt werden will, werden die ferneren beim Anblick des Jammers, der ſich ihr darbot, 
macht aber niemals den Eindruck des Ein⸗ Aufführungen des Stückes eine angenehme Ab einen kühnen Entſchluß und erhob ſich, um auf 


wechſelung bieten. » R. O. K 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk. Der Unfug des Neujahrs⸗ 
Anſchießens hat am Sylveſter⸗Abend in Belling 
einen Unfall herbeigeführt, der leicht ſchlimme 
Folgen hätte haben können. Ein Mädchen wurde 
nämlich beim leichtfertigen Umgehen mit der 
Schußwaffe erheblich im Auge verletzt, ſo daß in 
der Nacht noch ärztlich Hülfe in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte. Das Auge wird jedoch 
vorausſichtlich der Verletzten erhalten bleiben. 
— Ein anderer Unfall ereignete ſich am Nach⸗ 
mittag des Tages auf der Dorfſtraße, wo mehrere 
Kinder ſpielten, als ein Mädchen mit drei Hun⸗ 
den vorbeiging. Möglichenfalls haben die Kinder 
die Hunde geneckt, vielleicht ſind dieſe auch auf 
die Kinder gehetzt, denn der eine derſelben fiel 
die Kinder an, welche ſich jedoch noch in ein 
Haus flüchten konnten, bis auf einen kleinen 6jäh⸗ 
rigen Jungen, deſſen eines Bein von dem biſſigen 
Köter bis auf die Sehnen zerfleiſcht wurde. 
Von Erwachſenen mußte das Thier erſt mit 
Knüppeln verjagt werden. Wie weit das Un⸗ 
glück für den Jungen ohne bleibende böſe Folgen 
a läßt ſich bis jetzt noch nicht feit- 
tellen. 


Greifswald, 31. Dezember. Dr. Erich 
Peiper vierſelbſt, der jetzt zum Profeſſor ernann! 
worden iſt, gelangte 1881, nachdem er ſeine 
Studien vornehmlich unter dem Phyſiologen Lan⸗ 
dois und dem Kliniker Mosler an der hieſigen 
Hochſchule gemacht hatte, mit einer Abhandlung 
über die Aufnahme von Arzneimitteln in die 
Galle zur Promotion. Späterhin Aſſiſtent an 
der hieſigen mediziniſchen und der Frauenklinik, 
habilitirte er ſich 1884 als Privatdozent, um 
neben Mosler über innere Medizin zu leſen. 
Seine Schriften haben die ſog. Respiratio insen- 
sibilis, die Lehre vom Typhus, von der Leukgemie, 
die Behandlung der Lungenſchwin dſucht u. a. m. 
zum Gegenſtande. Dr. Peiper ſtammt aus Lebus 
iu Schleſien. Er ſteht jetzt im 36. Lebensjahre. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. (Abenteuer in der Neujahrsnacht.) 
Am Sylveſterabend gegen 10 Uhr erſchien in der 
Wohnung des Tiſchlermeiſters Sch. ein Dienſt⸗ 
mann mit einem Brieſchen, das ihm zur eiligen 
Beſtellung übergeben worden war. „Ja, das 
thut mir leid“, ſagte das Dienſtmädchen, „jetzt 
iſt der Herr nicht da; er iſt in ſeinem Verein, 
dort haben ſie eine Maskerade.“ — Es iſt mir 
aber geſagt worden, der Brief müßte unbedingt 
beſtellt werden, er iſt wichtig“, meinte der ge- 
wiſſenhafte Dienſtmaun. — „Nun, dann werde 
ich ihn dem Herrn hinbringen“, ſagte das Mäd⸗ 


einen Schloſſer Jagd zu machen. Nach einer 
Stunde brachte ſie wirklich einen an. 

Am Neujahrs⸗Morgen ſuchte Herr Sch. in 
aller Frühe ſeinen Freund, den Bauunternehmer, 
auf, um von ihm die wichtigen Mittheilungen 
entgegenzunehmen, um derenwillen er zu all' den 
ſchlimmen Abenteuern gekommen war. „Ach, 
Sie wollten ja immer in der preußiſchen Lotterie 
ſpielen“, ſagte B., der noch ſchlaftrunken im 
Bette lag; „und da traf ich gerade einen Freund, 
der ein Viertel abgeben will. Aber ſchnelle Ent⸗ 
ſcheidung iſt nöthig. ... Uebrigens wollten 
wir auch einen dritten Mann zum Skat 
haben. ..“ 

— Der Kaiſer wünſcht, daß feine Offiziere 
auf jedem Platz, auf den ſie berufen werden, 
auch voll und ganz ihre Pflicht und Schuldigkeit 
thun, alſo auch im Ballſaal. Wenlgſtens deutet 
eine Aeußerung des Monarchen b hin, welche 
derſelde am erſten Weihnachtsfeiertage nach 
Schluß des Gottesdienſtes beim Verlaſſen der 
Garniſonkirche in Potsdam gethan haben ſoll, und 
die nunmehr in der Nachbarreſidenz 
viel beſprochen wird. Der 
ließ nämlich, wie es heißt, die Kommandeure der 
Potsdamer Regimenter an ſich herantreten und 
ſagte zu ihnen: „Sagen Sie Ihren Herren 
Offizeren, daß diejenigen, welche nicht tanzen 
können, die Hofbälle nicht beſuchen ſollen.“ 


— Das Feſteſſen, das alljährlich den Ber⸗ 
dier Schornſteinfegerlehrlingen um die Neujahrs⸗ 


zeit von dem engliſchen Geſandten, Sir Edward 
Malet, gegeben zu werden pflegt, iſt in dieſem 
Jahre in Folge des Todes des er gliſchen Bot⸗ 
ſchafters White abgeſagt worden. Die geladenen 
Gäſte wurden für den Ausfall dadurch entſchädigt, 
daß jedem Lehrling ein Geſchenk von 3 Mark ge⸗ 
zahlt wurde. 

— Ueber den Raubmord in Köpe⸗ 
nick wird weiter gemeldet; Biſte's Geſchäft lag 
in der Grünauerſtr. Nr. 70 zu ebener Erde. 
Nach vorne hatte es einen Laden; an dieſen ſchließt 
ſich ein Berliner Zimmer mit Küche au, beide 
gehen nach dem Hofe. Biſte lebt ſeit längerer 
Zeit von feiner Frau getrennt, ohne von ihr ger 
ſchieden zu ſein; ein Sohn und eine Tochter 
leben außerhalb. Neben dem Viktualiengeſchäft 
verſchänkte B. auch Bier. Es ſcheint auch viel 
zweifelhaftes Publikum bei ihm verkehrt zu haben. 
Biſte latte kein Hülfsperſonal, außer einer Auf- 
wärterin. Er galt als ein Mann, der immer 
eine Summe baar Geld liegen hatte. Er hat 
ſein Geſchäft zuletzt Mittwoch Abend geſchloſſen. 
Am Donnerſtag und Freitag blieb das Geſchäft 
geſchloſſen. Am Freitag Vormittag machte der 
Hauswirth der Polizei Mittheilung. Freitag 
Vormittag 11 Rhr wurde die W hnung geöffnet. 
Ein ſchrecklicher Anblick bot ſich den Eintretenden: 
In der Berliner Stube lag in ſeinem Bette der 
Wohnungsinhaber leblos; er war völlig ent⸗ 


chen, machte ſchnell Toilette und begab ſich auff kleidet, die Bettdecke war über den Kopf hinweg⸗ 


den Weg. Sie traf ihren Dienſtherrn in dem 
prächtigen Koſtüm eines Türken, mit einem 
fürchterlich krummen Säbel an der Seite. „Die 
Sache wäre ſehr eilig“, ſagte das Mädchen bei 
Uebergabe des Briefes, „ſie müßte heute noch 
erledigt werden“. , 3 

Herr Sch. öffnete haſtig das Billet; er iſt 
ein viel zu eifriger Geſchäftsmann, um ſein Ver⸗ 
gnügen dringlicheren Angelegenheiten voranzu⸗ 
ſtellen. Einer ſeiner Freunde, der Bauunter⸗ 
nehmer B., ſchrieb ihm, er möge ſogleich in das 
gemeinſame Stammlokal kommen. B. hatte ibm 
ſchon mehrfach größere Arbeiten zugewieſen, ge⸗ 
wiß war der liebe Freund wieder in der Lage, 
ihm einen ſolchen Dienſt zu leiſten. Da durfte 
freilich nicht gezögert werden. Er ließ ſich in 
der Garderobe ſeinen Ueberzieher geben, rief auf 
der Straße eine Droſchke an und fuhr in das 
Stammlokal. Dort kannte ihn Jedermann, mochte 
man ihn auch etwas anulken, wenn er als Türke 
auftrat — das Geſchäft war die Hauptſache, und 
wer zuletzt lacht, lacht am beſten. „Wo iſt B.?“ 
rief er der durch ſeine äußere Erſcheinung be⸗ 
luſtigten Tafelrunde zu. — „Der ſitzt jetzt in 
P.'s Reſtaurant in der Linienſtraße“, wurde ihm 
zum Beſcheid. „Bis vor einer halben Stunde 
hat er mil einem andern Herrn auf ſie gewartet.“ 
— Sch. eilt hinaus, beſtellt wieder eine 
Droſchke und fährt nach der Linienſtraße. Hier, 
in dem fremden Reſtaurant, kann er aber un⸗ 
möglich als Türke auftreten, denn der Ueberzieher 
vermag nur einen Theil feiner orientaliſchen 
Tracht zu verdecken. Er bittet den Kutſcher, in 
das Lokal hineinzugehen, nach Herrn B. zu fra⸗ 
gen und dieſen zu erſuchen, auf einen Augenblick 
herauszukommen. Kaum hatte der Kutſcher das 
Lokal betreten, als ein vorübergehender Burſche 
auf den Einfall kommt, ſeiner Sylveſterſtimmung 
durch das Abbrennen eines Schwärmers einen 
erhebenden Ausdruck zu geben. Der ſonſt ſo ver⸗ 
nünftige Gaul von der Droſchke des Herrn Sch. 
faßt die Sache mißverſtändlich auf, vermuthet 
ein Attentat und nimmt Reißaus. Herr Sch. iſt 
in arger Noth, er öffnet das Fenſter und ſchreit 
um Hülfe. In der Nähe der Ackerſtraße wird 
endlich das Roß angehalten. Herr Sch. nimmt 
es am Zaum und bringt es im langſamen Schritt 
nach dem Pichen Reſtaurant zurück. Der Eigen⸗ 
thümer des Fuhrwerks hat dies bereits verlaſſen, 
er befindet ſich auf der Suche nach Roß und 
Gefährt. Der Tiſchler iſt wüthend — was in 
aller Welt ſoll er mit der Droſchke anfangen. 
Endlich kommt der Kutſcher athemlos angerannt. 
Es erfolgt eine lange Auseinanderſetzung, die 
damit endet, daß Herr Sch. dem gekränkten Kut⸗ 
ſcher ein Zehnmarkſtück in die Hand drückt. 
Dem Tiſchler iſt inzwiſchen alle Sylveſter⸗ 
freude vergangen, er eilt nach dem Vereinslokal. 
um feine Gattin abzulolen. Es wird noch 
zwei, drei Mal herumgetanzt, dann geht man 
nach Hauſe, gerade, nachdem die Uhr Eins ge⸗ 
ſchlagen hat und das feierliche Geläute der Kir⸗ 
cheuglocken verſtummt iſt. Auf der Treppe zün⸗ 
det Herr Sch. feinen Fünfminutenbrenner an 
und verdrießlich ſteigt man zur dritten Etage 
empor. 

„Aber um Himmelswillen, Anna, was fällt 
Ihnen ein?“ ruft Frau Sch., als ſie vor ihrer 
Wohnung angelangt ſind, „weshalb ſitzen Sie 
denn hier auf der Treppe?“ „Ach Gott“, jam⸗ 
merte das Mädchen, „als ich heute Abend dem 
Herrn den Brief brachte, da hab' ich in der Eile 
vergeſſen, den Drücker mitzunehmen, und als ich 
wiederkam, da konnte ich nicht hinein. Da ſitze 
ich nun ſchon drei geſchlagene Stunden.“ 

Die Verwünſchung, die ee dem Munde des 
Tiſchlermeiſters entfuhr, ſoll ſich, nach ſeiner 
eigenen Verſicherung, denn er hat ſeine Abenteuer 
unferem Gewährsmann ſelbſt erzählt, ſchauerlich 
angehört haben. „Unglückliche“, fügte ſeine 
Gattin bei, „wir Da ja doch auch keinen 
Drücker. Und wo ſollen wir jetzt, in der Neu⸗ 
jahrsnacht, einen Schloſſer herholen, der uns die 
Thür öffnet?“ 

„Wenn doch nur ein ſchwerer Einbrecher 
„Sonſt 


kommen ſie ungerufen, aber wenn man ſie 


braucht, iſt keiner zu haben. Eine ſchöne Wirth⸗ us 


ſchaft das!“ 


gezogen. Allem Anſcheine nach iſt Biſte im 
Schlaf ermordet worden; die linke Schädelſeite 
war mit einem flachen Inſtrument, augenſchein⸗ 
lich mit einer Axt, zertrümmert worden; ein 
Theil der Gehirnmaſſe lag auf der Bettdecke, die 
Wand wies zahlreiche Spritzflecke, von Blut her⸗ 
rührend auf. Gewaltſam war allem Anſchein 
nach nicht in die Schränke und Schubladen ein⸗ 
gebrochen worden; allenthalben ſteckten die 
Schlüſſel. Baares Geld wurde, mit Ausnahme 
einiger Pfennige, nicht vorgefunden; die Laden⸗ 
kaſſe, ſowie das ſonſtige Geld, das B. im Hauſe 
hatte, iſt alſo geraubt worden. Dr. Todt in 
Köpenick konſtatirte, daß der Tod jedenfalls in der 
Nacht vom Man zum Donnerſtag eingetreten 
iſt. Die Unterſuchung wird vom Amtsgericht 
Köpenick, und zwar vom Amtsrichter Dr. Riedel 
geführt. Auf Anſuchen der Köpenicker Behörde 
hat die Berliner Kriminalpolizei einen Kriminal- 


Kommiſſarius nach Köpenick zur Unterjtügung | 


der dortigen Beamten entſandt. 

— In der Sylveſternacht, als gerade die 
erſten Neujahrsrufe erſchollen, ereignete ſich in 
Wilmersdorf bei Berlin an der Ecke der Schaper⸗ 
und Spichern⸗Straße eine ſchwere Baukataſtrophe. 
Daſelbſt hat der Bauherr Heinrichs ein fünf; 
etagiges Haus errichten laſſen, das zum Frühjahr 
bezogen werden ſollte. Daſſelbe war fix und 
fertig, und ſollte nur noch vollſtändig austrocknen. 


Donnerſtag um Mitternacht aber ſtürzte unter 
anze Vorderfront mit] 


furchtbarem Krachen die ) 
Balkons u. ſ. w. vollſtändig in ſich zu. 
ſammen. Ein mächtiger Trümmerhaufen liegt 
an dem zur Ruine gewordenen Neubau. 
Eiſerne Träger, Holztheile und Stuckwerk 
ragt aus dem rieſigen Steinhaufen hervor, 
und von der Straße, die übrigens ſeit der 
Kataſtrophe polizeilich geſperrt iſt, kann man in 
die einzelnen Zimmer des Hauſes ſchauen. Daß 
fein Menſcheuleben bei dem Unglück zu Grunde 
gegangen, iſt einem wunderbaren Zufall zu ver⸗ 
danken. Auf der Straße waren mehrere Per⸗ 
ſonen, und im Hauſe ſelbſt befand ſich der Bau⸗ 
wächter. Letzterer war merkwürdiger Weiſe 
wenige Minuten vor der Kataſtrophe in die 
hinteren Räume des Hauſes gegangen, 


um zu revidiren. Als er das furchtbare Krachen Te 


hörte und die Wände erbeben ſah, lief er wie 
ſinnlos vor Schreck querfeldein. Der ſo wunder⸗ 
bar vom Tode Entronnene glaubte zuerſt an ein 
Erdbeben. An eine Vornahme von Arbeiten an 
dem Hauſe iſt vorläufig nicht zu denken, da noch 
fortwährend Theile nachſtürzen und das Leben 
von Menſchen gefährden würden. 

Feankfurt a. M., 2. Januar. Das 
„Frankf. Journ.“ berichtet über zahlreiche, nament⸗ 
lich gegen die Schutzmannſchaft gerichtete Exeeſſe 
in der Sylveſternacht. Die Patrouillen der 
Schutzleute und Nachtwächter wurden mit Stei⸗ 
nen, Holztheilen, Mauerklammern beworfen und 
waren ſtellenweiſe gezwungen, die Menge mit 
blanker Waffe auseinander zu treiben. 44 Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. 

Kreuznach, 1. Januar. Der Zimmermann 
Johann Mann drang heute Morgen in die Woh⸗ 
nung des Maurers Kleindienſt, ſchoß deſſen kran⸗ 
ken Sohn nieder, ſchlug die Tochter zu Boden 
und verrammelte die eigene Wohnung, verwun⸗ 
dele zwei ſeiner Kinder ſchwer und zerſchmetterte 
ſich, als die Polzei kam, durch eine mit Waſſer 


geladene Piſtole den Kopf. 


Borſen⸗ Berichte. 

Stettin, 4. Januar. Wetter: Veränderlich. 
Barsweter 754 Millimeter. Tewperatur . 3“ 
Reaumur. Wind: SW,, ſtürmiſch. 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm lolo 
220-227 bez., per Januar 228 nom., per 
April⸗Mai 218 bez., Sonnabend Nachmittag 221 
bezahlt. 

Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
220—226 bez., per Januar 234 nom., per 
April⸗Mai 228 B. u. G. 

Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſche 163 —178 bez., Märker —,— bez. 
Hafer matt, per 1000 Kilogramm bote 
165 bez. a Sl. 


Kaiſer M 


Mais per 1000 Kilogramm Amerikaner 
158 bez., ungariſcher —.— bez. 

Rüböl ſtill, loko per 100 Kilogramm ohne 
Faß 59 B., per Januar 59 nom., per April⸗ 
Mai 59 nom 

Spiritus matter, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 48,50 bez., loko 50er —,—, 
per Januar 70er 48,30 nom. per April⸗Mai 10er 
50,00 bez, per Juli⸗Auguſt 70er 51,30 nom, 
per Auguſt⸗September 70er 51,30 nominell. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regnlirungspreiſe: Weizen 228,00, Roggen 
234,00, 70er Spiritus 48,30, Rüböl —,—. 


Berlin, 2. Januar. Weizen per Januar 
216,50 — 215,25 Mark, per April⸗Mai 215,25 
Mark, per Mai⸗Juni 216,25. 

Noggen per Januar 237,00 —236,00 
Mark, per April⸗Mai 224,50 Mark, per Mai⸗ 
Juni 223,50 Mark. 

58,90 Mark, 


Rüböl per Jauuar per 
iritus loko 70er 49,50 Mark, per Ja⸗ 


a —,90 Mark. 
nuar Joer 49,40 Mark, per April⸗Mai 70er 
ark. 
K 163,00 Mark, per 
April⸗Mai 166,00 Mark. 
Petroleum per Januar 23,00 Mark. 


50,70 Mark, per Auguſt⸗September 70er 51,70 
Hafer per Januar 
London. Wetter: froſt. 


Preuß. Tonſols 4% 106 25 London kurz —.— 
do. do. 3% 99,1 London lang —.— 
Deutſche Reichsanl, 8%, 55,40 Amſterdam kurz —.— 
Pomm Pfandorieſe 31% 95 40 Pacig kurz —.— 
talieniſche Rente 91,00 Belgien kurz —.— 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 56,30 Bredow. Jem ent⸗Fabr. 197 50 
Ungar. Gofdreite 62,40 | Neue f. Co 9950 
KRumän. 1881er amort. (Stetim) ur. 84 00 
1 97,70 Stett. Chamotte⸗Fabr. " 
Serbiſche 5% Nente 84,80 ider nn 206,50 
Griechiſche 6% Goldrente 73,75 „Union“, Fabrik chem. 
Muſſ.Boden⸗Exedit 4½%% 8 Produkte 112,40 
do. do. von 1880; * 8 
Dieritan, 6% Goldrente 82,90 Ultimo-Courſe: 
Deere. Bauknoten 172 65 Disconto⸗Commandit 177,60 
Run. Vanknot. Taſſa 198.90 Berliner Handels⸗Befell. 134,25 
do. do. Ultimo 7,57 Oeſterr. Ttedit 162,35 
3 ationl-Oyp.=Eret se Donamit»Truf 154 50 
Geſellſchaft 110) 4½% 101,40 Bochumer Gußſtahlfabrik 113,40 
do. (110) 4% 99 20 vaurahuite 106.40 
do. 100 4% 95,00 Harvener 145,60, 
P Ertl , 100 4% Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 129,75 
V. — VI. Smifion 101.06 Dorem. Union t. t. o d% 56.40 
StestQulc.-Act.Litt.B 110,50 | Ofwreuß. Südbahn 68,60 
StettBulc,» Priorität. —.— | MarienbueaPrlaryfar 
Stett Maſchinend.⸗Anſt. Tann 0 52,90 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbabn 16,60 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 80,00 Norddeutſcher vox 9550 
6 pros Prioritäten 8,50 | Lombaiten 41,10 
Peters urg kur; 197,50 Franzofen 127,96 


Tendenz feſt. 


. Hamburg, 2. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
uckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker, 1 Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 

neue Uſance frei an Bord Hamburg per Ja⸗ 

nuar 14,25, per März 14,82 ½, per Mai 15,05, 

per Auguſt 15,42½. Stetig. 

Wien, 2. Januar. Getreid 
1,47 
p 


Frühjahr 6,87 G., 6,90 B. 

3 am, 2. Januar, Nachmittags. 
Weizen per März 258, per Mai 5 
Roggen per März 241, per Mai 246. 

Amſterdam, 2. Januar Japa⸗Kaffee 
good ordinary er 

Am 


52,5070 f 
2. Januar, Nachmittags. 
Bancaziun 54.75. 
ris, 2. Januar. Der Produktenmarkt 
und der Zuckermarkt bleiben heute geſchloſſen. 
Paris, 2. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
Kours vom 31. 


sr antortiſirb. Rente —.— —.— 
rr 95.10 94,92! 
r 105,70 18525 3 
talieniſche 5% Rente 91,90 91,70 
efterr. Boldrente is. .......... 95,00 952], 
4% ungar. Goldrente 93,31 93,06 
4% Auffen: de 1890. —.— —.— 
4% Ruſſen de 1899. 94.30 94,80 
4% uniftz. Egypter rn 62 | 480,00 
4% Spanier äußere Anleihe... 64,25 65,25 
Convert. Türk... ...... Hrn) 18,42½ 18580872 
30 ‚00 
00 


Banamasstanalfttin .... . BEER 22 00 
7 35% Obligationen 26,00 —.— 
Rio Tinto⸗Netiemmnmnm 468,75 | 462,50 
Suez kanal⸗Llktien r 2721,00 2710 00 
4 Pariaien kenne, 1416,00 1417,00 
Credit Lyomuis 798.00 J 795,00 
Gaz pont le Fr. et LEtrang. 545,00 —.— 
Tranzatlantiq ue j 580,00 
H. de Prande M. „ 2 4460,00 
Ville de Paris de 1871. 41400 | 414,00 
Tabacs Ottomm 348,00 | 348.00 
22, Cons. Angl, e 95, 95 / 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122/122 
Wechſel auf London kurz 25,16 ½ 0 25,17½ 
Cheque auf London 25,17 25,19 
Wechf. Amſterdam .. 206,06 | 206,25 
F 211,25 | 211,50 
Mrd LE. RINGE 439,50 | 439,50 
Gomptolt & Escompte neue ...| —.— ] 520,00 
stobinionslfden 0... .uu.2. 208 82,50 —.— 
London, 2. Januae. An der Küſte 2 


Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Kalt. 
xundon, 2. Januar. 96% Javazu ger 

lolo 16,25, ruhig. — . Übdenrohzucker lilo 

14,50, ruhig. — Centrifugal Cuba —,—. 


Newyork, 2. Januar, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifis 
cates per Januar —,—. eizen per Mai 
107,00 


MNewpork, 2, Januar. Wechſel auf London 
4,82. Petroleum in Newyork 6,45, 
in Philadelptzta 6,40, rohes (Marke Parkers) 
5,70. Pipe line certif, per Januar — D. 
61% C. Mehl 4 D. — C Rother Win⸗ 


er Weizen loko 1 D. 06½ C Rother 
Weizen per Januar 1 D. 04 C., per 
Februar 1 D. 06 C., per Mai 1 D. 06, C. 


510%. Zucker 3,00. Schmalz loo 6,42. 
Kaffee Rio Nr. 7 13,25. Kaffee per 
Januar ord. Rio Nr. 7 —,—. Kaffee per 
März ord. Rio Nr. 7 —.— eizen (An⸗ 


Moll: Berichte, 
Antwerpen, 2. Januar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Januar 
4,55, per Mai 4,60, per Juli 4,67½ Verkäufer. 


Anerkannt 7 a = 
Offene enen. | van Soenneckens (N nz. || Der beste « 
ii . 7 1 t ktion. 
eee. 42 5 Schreibfederu WW) „se. | Seht » 
Preisliste m B I. 77 5 
Tüchtigen Schneidergeſellen auf gute Sagerarbeit verl „oO Fg. Im —— — — 1 A I 8 - 
üchtigen © — Albrechtſtr. 5, v. 4 Tr. Jeder Hand- — 4 m kostenfrei. 0 


ä —.—— ung vorrat hig 
Schneidergefellen Berlin — F. SOENNECKEN’s VERLAG. 

auf gute Lagerarbeit verlangt 
Sehössow, große Domſtraße 14—15, H. 1 Tr. 


Zimmerleute 


verlangt F. Leben. 


BONN. — Leipzig. 


— — — 
—— —-— ꝓñt —Z2—— E ———— ai 


Spezial⸗Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 40. Breitefr. 46. 


Malvorlagen 
. ſowie ſämmtliche Utenſilien i! reichhaltigſter Auswahl 2 
zur Aquarell⸗,Oel⸗, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz, Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holzbrand⸗, „Emaille“ ⸗Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in dwerſen neuen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. 
Bureau und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 
nnn ——— . "NT 7 


— — — 


ſtarantirt reiner Kornbranntwein. 


Gira erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die General⸗Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 
Setreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 
Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 


Wallensteiner (gan alter gepflegter Korn) 
Liter 1,60 ohne Glas, N 
Tafel-Aduavit (hodrektifiziet fuſelfrei) 
Liter 1,25 ohne Glas. 
„Wiederverkäufern Rabatt.“ 


Ich bitte alle Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, 
daß dieſe hochfeinen gepflegten Brannteweine an Wohlgeſchmack und Billig⸗ 


keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 
ſorten weit übertreffen. 


F. W. Asendorpf, 


große Wollweberſtraße 40. 


erhält. Mein Fabrikat ist für das Schuhwerk da 
weich, geschmeidig und wasserdicht und gewä 


Weibliche. 


Glanz wieder erhält, 
I Waſchmädchen, 5 Mädchen verl. Krautmarkt 5. 

Tüchtige Maſchinennähterin auf Jackets w. verlangt 
Fiſcherſtraße 16, 1 Tr. 


oſennähterinnen in und außer dem Kaufe werden 
verlangt Roſengarten 52, II. 


Hande und Maſchinnen⸗Nähterinnen auf Hoſen verl. 
Hohenzollernſtraße 5, Seitenflur 1 Tr. 


; Nähterinnen — rer werden 


Stoltingſtraße 91, Vorderh. 3 Tr. 


Geübte Arbeiterinnen 


auf beſſere Kinder⸗Garderobe finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


H. B. Juda. 


Eine Handnähterin, welche Fnopflöcher machen kann, 
verlangt Wilhelmſtr. 22, v. 4 Tr. r, 


Gutachten zur Kenntniss zu bringen: 
Bochus bei Neisse, d. 12. Novbr. 1891. 
Seit längeren Jahren beziehe ich von Ihnen 
sogenannte Schwed. Jagdstiefelschmiere und 
beseuge Ihnen hierdurch, dass jeh mich durch 
längeren Gebrauch der genannten Sehmiere 
von deren Vorzüglichkelt und 
gutem Wirkung hinlänglich Aberseugt 
habe und dieselbe mneh jeder Riehtung 
hin nur empfehlen kann. 
Ziermann, 
Generalmajor z. D. 
Mein Fabrikat stelle ieh in 


i 


W. ® 


Erich Richter, Breitesir. 65. 

Ferd. Keiler, Breitestr. 18. 

Emil Salge, Breitestr. 69, 

A. Rosenstein, Frauenstr. 51. 

Friedrich Richter, gr. Wollweber- 
strasse 37—38. 


HI. Solms & Co., gr. Wollweberstr. 
Gust. Dirsterhaupt, Rosengarten 11. 
Paul Freytag, Friedrichstr. 6. 
W. Maron, Fischerstr. 19. 
Fritz Bartz, Holzstr. 15. 
Mäller, Holzstr. 20—22. 

Aug. Grohn, Kirchenstr. 3. 
Faul Barsch, gr. Lastadie 35—86. 
L. Marmisch, Schiffbaulastadie 3. 

4 Oskar Kroening, Oberwiek 12. 

2 Oskar Eilert, Bellevuestr. 10. 


5 


2 
ummi- Artikel. 
lität 
Paris. Herten Samen 
‚erjendet zollfrei und discret: 


Gustav Graf, Leipzig, Brühl. 


Neusführl. illuſtr. Preisliſte gegen 20 Pf. in ver⸗ 
chlor nem Couvert ohne Firma. 


1 
1 


u \ a 
. Möbel. 


Im Januar 1892 verlege meine Geſchäfts⸗ 
räume von 


Breiteſtraße 20 


nach dem 


Nebenhauſe 
Breiteſtr. Nr. 19. 


Um mit meinem großen Lager von nur 


reell arbeiten 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


J. Steinberg, 
20 Breiteſtr. 20. 


empfehl 


Perl-,Gold-u. Silber-Besätze, 
Seidene, wollene und | 
Soutache-besätze, 

Rock- u. Taillen-barnituren, 
Besatz-Sammete und | 

Sammetband, 
Atlasse und Atlasband in 

allen Farben, | 
Posament-, Steinnuss-, Me- 
tall- u. Perlmutter-Knöpfe, | 


Schuler kragen, 


Neu! 


5 
Lum Nordkap 
\ Birken⸗Allee 31. 
Ausſchank des neuen Berliner 
>= Schultheig-Märzenbiers. 
ei 


Der Preis dieſes überaus vollen und 15 * 
Dunkles Verſandtbier ¼0 Liter 15 „, Schnitt 10 


res iſt wie bisher / Liter 15 „, Schni 25 


Reichhaltige Abendkarte in ½ und / Portionen. 
Oskar Stein. 


Neu! 


== Pferdedecken, 


in Wolle, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 
und Preislage, ſchwarze und waſſerdichte Pferde⸗ 
decken gefüttert 130 X 140 cm à 7,50 u. 8 Mk. 
waſſerdichte Wagen⸗ u. Buden⸗Pläne, 
fertig m. Meſſingöſen, v. 41.752, 75 p. Meter, 
Säcke zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ac. 
in allen Größen, ebenſo große Partien ge⸗ 
brauchter Säcke, werden auch leihweiſe abge 
geben. Scheuertücher für Wiederverkäufer offerirt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Säcke⸗ u. Plan- Fabrik, 
Neue Königsſtraßſe 1. Telephon Nr. 325. 


Besonders billig 
Knöpfe und Sout 


Ber preisgefrärt mit den eriten Preiſen mi 


I Fr. Nienlaus Mach. Dasseldol 


Käuflich überall in den erſten Geſchäften der Branche. 
Emil Salg © En General-Mgentur : 
1,00 an, 


3 C. E. Lemcke, Stettin. 


Apfelwein ß Fl. 55 H. Natur 40%, 

fac. Mue t Lüneld Fl. von 55, Han, 
fac. Run. lrrac, Cognac d Fl. 65,0 
Getreide mmel Ltr mit Fl. 90.5, 
Kurfürſt Magenwaſſer Ltr. 1,30, 
Ingwer⸗MNagenwein Ltr. 1,30, 
Punſch⸗( tract m. Fl. von 1,30 an, 


— 


C. Krüger, deliin, 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 
enen 
offerirt: 


Fernſprech⸗Anſehluf Nr. 372. 
30 4½¼10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 4/10⸗Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfarid, liefere frei ins Haus. 


. Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs- Shureheeiferne 
echt No: äuſer Korn Ltr. 1,00 an, ſtellen zu haben. Tr 
3 „Beſtellungen erbittet — : Otio Fleischer. 1 in allen Nene l ele 
Gummi- Waaren-Fabrik Paris. * Breslauer Damen⸗Schuh⸗ u ngen, 


von S. Renée, 
Feinste Speeialitäten. Zollfr, Versandt p. 
W. H. Miele, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 
in verschl. Couvert ohne Firma g. Eins. v. 20% in Brieſm. 


Löschmappen 


in prachtvollen neuen 


Eiſenbahnſchienen, 
Säulen jeder ? 
Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiſerue Fenſter 


und ſonſtige Eiſen⸗Artikelbei 
billigſter Berechnung. 


uſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werde 


* 


ri 
si, 


und Stiefel⸗Lager, 
Hünerbeinerſtraße Nr. 2. 
Aeltestes renommirtes 
Geschäft am hieſigen Platze. 
Größtes Lager. 

Dauerhafte Arbeit. 


Koſtena 


1 Bildern empfiehlt 5 I gr Billigſte Preiſe. BL in meinem Gomtsir gefe ______— 
\ . Grassmann. 5 Fe Schweizer⸗Käſe (Weſtpr.) 
1 Kohlmarkt 10. J. Steckt 95 Rae. 1 Pfund 60 und 70 „ empfiehlt 
8 Erfurter ] erben er PER TH Bat Gi. Wollweberſtr. 20/21. _, + 
rei Wiesbadener Koehbrunnem- 3% Uhren 
reiner Malz-Kaffee | | hen O hren. 
=: 8 der beſte und billigſte Erſatz für Bohnen⸗Kaffee. x f 1 3 — 8 1 0 N 5 
u ein 5 1 j Goldene und filberne Damen- und Herrenuhren 
5 ende an e e W 0 77 E a. 2. aer 0 ee unter 


Vertreter: C. Mohrmann, Pöliterſtr. 25. 


reines Naturproduct, seit Sahrem brwährtes, tausendfnch er- R. Stabreit, Uhrmacher, 

li probties und ärztlich allgernein empfohlenes Mittel gegen Papenſtraße 2 vis-d-vis der Jacob = Kirche. 
ue Erkrankung der Mespiratlongzorgane, gegen Dame „ III In 
und Magenleiden, Verdauungestörumgen u. 8. W- Der | 
fi Inhrılt einen Glases Koehhriunnen-Quell-Saizes entspricht 

dem Salzgehalt und dem zufolge 


Aluminiun-Schlüsse) 


find aucfallend leicht, bleiben ftet3 jilber- 
weiß und find fo wid eſtandsfähig wie 
eiſerne Schlüel. In verfchiedene. Größen 
vorräthig bei 


A Schwartz. 
Gr. Domſtr. 23. 


. 


Gut hohlgeſchlißene Naſirmeſſe⸗ 
gleich gut abgezogen, Straichriemen, Tiſchmeſſac in 
großer Auswahl, e a 19 d 1175 
von beſtem Stahl pe ——— Ya 5 
Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


2 er Wirk gans von 
etwa 35-—40 Schachteln Pastillen. 


Rur echt (natürlich), wenn in Gläsern wie mebenstehende 
verkleimerte Abbildung. 


Preis per Glas 2 Mark. 


Huch in Apotiıcken und Wimeralwasserhandlungen 


egen Erk ältu 


Schwedischen 
Sazd-Stiefel-Schmiere 


mit dieser Schmiere getränkte Stiefel gleich darauf mit guter Wichse reinen volles 


50 Pfg., 90 Pfg., Mk. 1,50 zum Verkauf. 


Fabriek und € 
Verkaufsstellen sind bei Herren: 


Zur Damen-Schneiderei 


Triegt-Faillen, Plaids, Corseis 


Handschuhe, Strümpfe schwarz, eittaute) “ 


| sr L. G letne y 


|Rossmarktstrasse 18. 
Filiale: Züllchow, 


nd sicherste 


PAN 


3 


9 


den Gebrauch der achtzehn Mal preisgekrönten 


s beste Conservirungsmittel, es macht das Ledur # 
hrt den grossen Vorzug, dass dev ! 


Nachfolgend erlaube ich mir aus der grossen Anzahl einiger in letzter Zeit empfangene 


Elberfeld, d. 4. November 181. 
Wir bescheinigen Ihnen gern, dass Ihre 
Schwed. Jagästiefelschmiere seit Jahren in 
unserer Verkaufsstelle geführt wird und 2811- 
gemein Beifall findet. 
Der Vorstand 
des Consum- und Spar-Vereins der 
sergiseh-Märk. Eisenbahn-Keamten } 


zu Elberfeld, 
Ludwig, Bartiseheror, 
Vorsitzender. Schriftfü ner. 


Bleehbüchsen a 10 Pfg., 2 Pfg., | 


“Ahr 3: & 4 
Osenste ' 5 
omptoir Oberwiek No. 57. 8 

7.5 
C. Schroeter, Bellevuestr. 5. 5 
Seefeldt, Königsthor-Passage. 5 
J. Sahatzki & Co., Schuhstr. 18. 
Theodor Hanff, Rosengarten 2. . 
F. Henkel, Elisabethst, 38. Ki 
H. Milnege, Passauerstr, 5. E 


Otto Siede, Junkerstr, 1—8. 

C. E. Ludwig, Wallstr. 17—18. 
Collmar Dettioff, gr. Lastadis 11. 
Carl Flemming, gr. Lastadie 40. 

C. Jahns, Oberwiek 65. 

A. Hierzfeldt, grüne Schanze 15. 
Aug. Spiegel, Grabow, Blumenstr. 46. 
Jul. Fiebing, Lindenstr. 49. 
Julius Sieg, x Giessereistr. 30. 
F. Eske, Bredow. Carl- und Adolfstr.-Ecke. 
Max Laabs, Züllchow. 


EEE 


e ich: 


Taillen- und Rockfatter ' 
allen Far hen. 
Kragensteifen (gel. Jeinen), 
Rosshaar sto, Reck- und 
steilgaze, 
Vorwerk’s Pat. - Kockstess, 
Hartung’s „ Rockschweil, 
Vorwerk’s „ Rocklinte, 
Schweissblätter, Taillen- 
Stäbe, Mechniauges. 


zurückgesetzte Perimutter- 
ache-barnituren. | 


55 


Chaussee 2 


Stargarder 
Deifen⸗ Niederlage 
(M. Ehrenberg), 
Fiſchmarkt 8— 9, sl 


empfiehlt 2 
grüne u. gelbe Talgkornſeife! a Pfd. 0, 20 , 5 Pfd. 0 05 
beſte ausgetr. Saul, 1 a Pfd. 0,84 % 5 Pfd. 1. , 


* * * a „ 0,25 „5 „ 3 
Glye.⸗Abfall⸗ u. Toilettri.a „ 0,35 „ 5 „ 1, 0, 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabritpretſe 1 


Von meiner Loitzer Glashü ; 
unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges 
aller Sorten 


offerire davon billiaſt. x : 
Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwie 
Der echte und bekannte 


4 


= A \nenkräufsr-Prusiher 


7 


von Botaniker Sehiosser, ein billiges, aber an⸗ 


erkannt wirkſames Hausmittel bei Huſten, Heiſer 
keit, Verſchleimung geſtörter Verdauung ꝛc. 26, 
in Packeten a 40 MY zu haben in der Adler⸗Apothel 

Laſtadie, Stettin. P 


— > 2 nn nm 8 Dar me 
Gummi- und Tilzschuhe 
mpfichlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


F. Babekuhl, 


Mönchenſtraße 29—80, Eingang Roßmarkt. 


Billards, 


Billard, neueſter Konſtruktion, für Privat-dimmer 
paſſend, billig abzugeben. (Theilzahlung geſtattet.) 
Elfenbein-Räli e au Miethe a 

Bogislupſtr. 12, 


nn: 


Br 


I 


fertig auf Lager, in Nußbaum und Eichen, Misch“ 


a 
2 


Br 
= 


& 1:333. 2 
Hof part. rechts. 3 


Eu 


x AIR AIK NIK AIM ATK AIR NTR ATR ATK AUF AIR AIR ATK NTKATK ATRK KX 


* Sas PS 8 8 SG 8s 8 88 88 8 8. 
5 e ER 8 5 8882 TR 58 88 IB Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 Fl. A 8 | 
X KAIR? echt Kulmb, Mönchsbräu, Mitteif., 20 - 8 | 
E. pr echt Kulmb. Maingold, goldhell,20 - - 3 
2 9 5 echt Münchn. Leistbräüu, Sedlmayr, 20 3 | 
+ 8 echt Nürnberger Freih, v. Tucher, 0 - 8 
* .. 9 © echt Pilsner. Bürg. Bräuv., Pilsner, 15 3 
0 N ff. böhm. Bräu, Rostock Pilsner, 25 - 8 
8 8 @. Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu 28 - 8 
2 8 14 Reifſchlägerſtraße 14, empfiehlt: n a 
ra Hemdentuche 4 breit, in guter Waare .. Meter 30 Pf. Berliner Löwenbräu, Moabit. 8 
Dowlas, „ breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet Meter 37 Pf. 1 . 3 5 = 2 
. 5 242 5 * unchner rau, De 5 * 7 
R 2% Semdentuche, ſehwere Qualitäten, in hal ben Stücken a 8,00, Krenn N 909 3 
i 2% 6,00, 7,00 und 7,50. Rostock. Lagerb., Mahn & Ohlerich, 2 — 2 
1 e 74 2 Do I-Malzbi > - — 
5 Renforcé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 78 Pf. en Aebi nt s 1 BEN, 3 | 
ax Dowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. eee 15 | 
Sad 1 L ken 1 M 80 echt engl, Porter und A e, 1 ” 
0 1 a . Pf.) frei Haus. Flaschen ohne Pfand. 
882 Dammaſt⸗ Handtücher, 3/; E. breit, 2 KC. lang, DE. 5 Mk. In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 
15 53 Damenhemden, ſauber genäht, v. schwerem Hemdentuch 1M. 25 Pf. Oscar Brandt, 
5 82 do. mit Beſa tz 1 M. so Pf. 2 Mauerstrasse 2. — Telephon No. 598 
8 Neue Muſter in Drell und Inlet (Bettbreite) 83 
e 2 2 2 xx * 5 2 
e in beſten Fabrikaten äußerſt preiswerth. S Miss 
2 Feſte Preiſe. ee de 
75 er 4 A A A A A A A , zr 
” . aeg do NUR, 
j 7 NN . * 2 . +4 >. . Br R 2 9 . . DR 2 WAY wär wer 88 war 09 * * * K 
1 Goc ’ 
N = EEE 5 3 Ar re An⸗ und Los 
4 11 3 242 2 ſchließen. In allen rößen vorräthig bei 
8 2% — Pölitzerstr. 98. A. Schwartz, 
2 h I 2 Bau- u. Kunſtſchloſſerei, 
Opitz und Schubbert’sche == 
Bi. { I * / 1 — 
4 
1 Concursma- se. 8 5 
* . L 
53 Die Bestände an Arac’s, Cognac's, Rum's und feine = 8 
Liqueure, Düsseldorfer Punsch-Essenzen ae Arac-, — =: 
* Ananas-, Burzunder-, Portwein-, Rum-, Sherry-, NE ZH 
1 Schlummerpunsch- und Glühwein = Essenzen, abge- „ 
* lagerte Bordeaux-, Mosel-, Port- und Roth-Weine. Wäſcherollen 
ne sherry und Champagner, werden zu in beſter Ausführung unter Garantie, 
+ 90 14 
> ermässig ten J. Gollnow, Stettin. 
. Preisen verkauft, wo auf ich das geehıte Publikum ganz besonders auf.. .. 
merksam mache. 
| Grosse Betten 12 M. 
2 * 5 F ig, (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
* Ille ri amm L 2 E 3 mit gereinigten neuen federn, bei 


Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtraße 48 p. 
Preiskourante gratis und franko. 
i Biele Anerfennungsicreiben, 


Prima 


Deutschen Schweizerkäse 


3 ger. Verwalter. 


8 a Pfund 60 und SO Pfg., 
* ? Ur Wiederverkäufer billiger empfiehlt 
* A usbver f Tall f Alb. Fr. Fischer, 


Breitestrasse 6, 


der J. Klempfner'ſchen 
Konkursmaſſe, 


und Haustelegraphie 
zur Neuanlage, ſowie zu Reparaturen emfiehlt ſich bei 
Zuſicherung billiger und ſauberer Ausführung 
Gr. Domſtr. 17, Robert Sitz, Gr. Domſtr. 17. 


für Vereine u. Innungen 


. Schulzenſtraße 18, beſtehend in Fahnen l. Banner Ben Brtaeidt.gemt, 

7 i ügli Sfi arpen, 
1 Herren- u Knahen-Garderone s f Sher alle Miakn 2 
um von Sonnabend, den 2. Januar 1892 an. Fahren u. nag len, arenen Wappen. 
12 Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, ecorationsgegenftände für Feſtlichkeiten. ’ 
62 Sonntags von 8—9 Uhr und 12—2 Uhr. 7. ea 

Der Konkurs⸗Lerwalter. Kranz Reineoke, Sannsne. 


* Preisverzeichniſſe und Skizzen koſtenfrei. nik 


SEttickmaſchinen 
neueſter bewährteſter Konſtruktion offerire zu billigſten 


Vreifen und ertheile gründlichen und ſachgemäßen 
Unterricht gratis. 


Beſtes Erwerbsmittel 
für alleinſtehende Damen. 


Koulanteſte Zahlungsbedingungen, leichte Abzahlungen 
Proſpekte frei. 


Arnold Blaesing, Stettin, 


Breiteſtraße 20. 


Johannes Siebe. 


Malvorlagen 


in Heften und in einzelnen Blättern. 


Malkasten 


für Aquarell⸗ Oel-, Porzellan, Paſtell⸗ Sprit⸗Malerei. 
Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, 


Wandteller, 1 Blech- und Paplermache für Oel⸗ und Asuarell- Malerei. 
Gravirte Thonwaaren 


„in diserſen Muftern, ei 
Mal- und Zeichenutenſillen, Tuſchkaſten. 
Neuheiten in eleganten und einfachen Luruspapieren. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


Wer irgend ein Instrument 
od. Musikwerk zum Dre- 
hen oder selbstspielend zu 
kaufen wünscht, lasse sich 
meinen 

illustrirten 


Pracht Catalog 
gratis und franco senden. 
7 Prinzip:Beste Waare,bill. 
Preise. Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, Mig- 
non-Orgel, Manopan, Symphonion, 
Hymnophon, Accordeons, Violinen, 
Zithern, Guitarren ctc. 


II. Behrendt, 


Import, Fabrik- und 
Export-Geschäft 
Berlin „ Friedrichstr. 160. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


Spleldosen 
ni har 


Orientaliſche Gardinen 


und Portieren, 
den Shawl von Mk. 3,50 an, 
empfehlen 


23 gold. u. silb. Medalll. 


2 
Spielwerke 
4-200 Stücke spielend; mit oder ohne Ex- 


pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him 
melsstimmen, Castagnetten, Harfenspiel ete. 


Spieldosen 


2—16 Stücke apielend; ferner Necessaires 
Cigarrenständer, Sckweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten. 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis. 
Tabaksdosen, Ärbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Stühle ete. Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und vorzüg- 
liehste, besonders geeignet zu 
Weihnachtsgesehenken, empfiehlt 


seines Tat- Fans Henn lll 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, ee 
Uhren und ſonſtigen Werthſachen. | * a N 


u. Dip 


F. Meier & Co, 


Breiteſtraßſe 36—37. 


’ 


Elektriſche Läntewerke (. 


IQUDK u ana 
eee word "AR 199 aagugug 


J. Kruse's Möbeltiichlerei, 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
Hoͤchſte Auszeichnungen auf den Austellungen: Paris, London, 
Berlin, [Stettin, | Küstrin, 
Große Portraits in Oel, Aquarell, Paſtell zum Weih⸗ 
Lebensgröße nach der Natur ſowie nach jedem Bilde. 
tung deshalb ausgeſchloſſen. Reichhaltiger Kunſtverlag, 
1. Auflage Nov. 1891. Enthält die Einzelportraits ſämmtlicher Reichs⸗ 


jetzt Noſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
I eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
Insbeſondere empfehle nußb. und mahag Büffets. 
Neu⸗Orleans u. ſ. w. 
= 2 N 5 
Jul. Braatz, Hofphotograph. 
ipzi . a R = 
Werfoneufaheiweg 120. Mönigsthor 13, Ecke Königept. | Shultafe 54 
nachtsfeſt erbitte rechtzeitig in Auftrag zu geben. Beſonders em- 
pfehle meine Platinbilder (Stahlſtichmanier). Portraits bis 
Fahrſtuhl beſonders günſtig für Kinder, befördert mit Kin⸗ 
derwagen direkt in das durch Dampfheizung erwärmte Atelier, Erkäl⸗ 
Portraits berühmter Zeitgenoſſen. Neu. „Der deutſche 
Reichstag in Wort und Bild,“ herausgegeben von Jul. Braatz. 
tagsmitglieder mit Text unter Benutzung amtlicher Quellen Großoktav- 
format in elegantem Einband. 


nhaber der Medaille für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft merito ac di puitati am Bande. 


Schering’s Pepsin-Essenz empfiehlt Theodor Pee, 
Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1. 


O Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzneimittellehre an 
der Univerſität zu Berlin. 
Berdauungsbeſchwerden, Trü re Verdauung, Sodbrennen, Magenver⸗ 
ſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen 1 7 Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50. 
Sohering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in fait ſammttichen Avotheken und Drogenhandlungen. 


ng s Pepsin-Essenz emyfichlt Theodor Pee, 
Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1. % 


Abziehbilder 3 


fur Lichte, technische Zwecke und zu 2) 
Laterna Magica ganz neue Muster em- D 
pfiehlt billigst 


BR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


76 Hofprädikate u. Preis-Medaillen. 


Johann Hoff’sches Johann Hoff’sche 
Malzextract-Gesundheitsbier. Brust-Malzeztraot-Bonbons. 
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel⸗ Gegen Huſten, Heiferkeit unübertroffen. We⸗ 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗Organe. gen zahlr. Nachahmungen beliebe man auf 
Beſtbewährtes Stärkungsmittel für die Packung u. Schutzmarke d. echten Malz⸗ 

Refondaleszenten. Bonbons (Bildniß des Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff, Erfinder dr Malzpräparate. 


Johann Hoff sch Johann Hoff he 
concentrirtes Malzextraot, Malz-Gesundheits-Chooolade, 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe von Nährend und ſtärkend für ſchwache Perſonen. 
ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und beſon⸗ 
nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchluß ders zu empfehlen, wo der Kaffeegenuß unter⸗ 
. ME 150 wid ME. 1, ot if, & Bp,_M, 350, 250, 
Königl. Sächsischer, Griechischer, Rumän. Hoflieferant etc.! 
— ———— — 2 «cc Kj«„rł——ñꝛ—ĩꝛU — 
Johann Hofi’sche Eisen- Malz Chocolade. 0 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche⸗ 


Da Pfd. Mk. 2. I & Pfd. Mk. 4, —. Bei ſämmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. an Rabatt. 


Prospeete gratis und franeo. 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeber⸗ 
ſtraße 5, Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Louiſenſtr. 12 und Parade⸗ 
platz 34, Louis Sternberg, Roßmarkt. 
1 ln Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, können sich Inhaber vo 
Droguen-, Colonialwsaren-Geschüften, Apotheken ete, behufs Errichtung von Niederlagen 
meiner Fabrikate melden, JOHANN HOFF, Berlin WWW.. Neue Wilhelmstr 1. 


Aniiees Older Hanlallas 


Neuer revidierter Abdruck. 


revidierter Abdruck. 120 Karten- 
komplett 24 M. Solid 


Zweite Auflage. Zweiter Aierte 
seiten mit alphabetischem Namenverzeichniss , 
in Leder gebunden 28 M. 


Bew ährtes Kartenwerk von unerreiehter Wohl- 
fellheit, dessen Besitz im gegenwärtigen Augenblick, wo die über 
seeischen Zeit- und Streitfragen das lebhafte praktieche Interesse alter 
Kreise für die Geographie rege halten, für jedes gebildete Haus ein un- 
abweisbares Bedürfnis ist. 


In Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Hand- 
atlas angenommen bei Ankauf dieser neuesten Ausgabe von 
Andrees Handatlas, welche also dann für nur 20 M. dureh jede 
Rue handlung zu erwerben ist. 


Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. 


In allen Buchhandlungen vorrätig oder in Kürzester Frist zu erlialten. 


Garbolineum 


befindet ſich bei 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 44 3 


Pr Carte d’or 7 = no „ " * — . ” 
Frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, allch einzelne Kiſten abzugeben bei 
Paul Gerlleh, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1 


eee eee er nen 


Avenarius 


16.021 
G. A. TLiakow Naohf., Stettin. 


4 


| 
| 


